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lkegimi der Neuorientierung im Kriege !
Spracbeoparagrapi ) und Zeluitengeiet ? ausgehoben .

5t ein französisches Schlachtziel erreicht —

Bei Braye örtlicher feindlicher Erfolg —

Heftige Angriffe bei Craonne — Nene

Stellung bei La Ville - aux - Bois — Ruffen -
anstnrm bei Brimont — Neue heftige

Kämpfe bei Auberive .

Nmtlich . Großes Hauptquartier , den 1v . April
1017 . jW . T. !v. ,

Westlicher Kriegsschauplast .
Heeresgruppe Kronprinz Ziupprccht .

An der flandrischen und Nrtois - Front war Bei Regen und
Tturm die Gesechtstätigkeit nur in wenigen Abschnitte » lebhaft .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Aufgefundene Befehle zeige », wie weit die Angriffsziele den

ani 1t! . April in de » Kampf geworfenen sranzösische » Tivifionen
gefleckt waren . An keiner Stelle sah die französische Fiihruiig
ihre Hoffnung erfüllt , an keiner Stelle haben die Truppen , auch
nur annähernd ihre taktischen , geschweige denn ihre strategischen

Ziele erreicht .

In der Nacht vom 17 , zum 18 . April gelang de » Franzosen
ein örtlicher Angriff bei Braue : im Laufe des Tage » an mehrere »
Stell ? » der Höhcitfroitt des Cliemin des Dames , mit '

bqsondercr

Erbitterung bei Craonne geführte , � wiederholte Angriffe des

Feindes schlugen unter dlntigcn DP fern fehl .
Bei La Billc - a »x Bois , dessen Waldfiellungen für uns nn -

geeignet geworden waren , richteten wir uns in einer hinteren

Befestigungslinie ein .
Am Brimont schickte der Gegner die in Frankrcich fechlcndcn

Russen zu vergeblichem , verlustreichem Ansturm ins Feuer .
In der Champagne entwickelten sich gestern mittag Nordwest -

lich von Auberive iieiie Kämpfe , die auch in der Nacht andauerten
und heute morgen unter weiterem Kräfterinsan wieder an Heftig -
kcit zugenommen haben .

Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Keine wichtigen Ereignisse .

Auf dem

östlichen Kriegsschauplast
ist nach rinigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die russische
Fcuertätigkrit besonders zwischen Pripjrt und Tnjestr wieder leb -

hafter geworden .
Mazedonische Front .

Nichts Neues .
Ter Erste Gcueralquarticrm eiste r .

Ludcndorff .

Abendbericht .

Berlin , amtlich , 19 . April abends .

Südöstlich von A r r a s lebhaftes Feuer .
Beiderseits von Craonne starker Artillcrickainpf .

Längs des Aisne - Marne - Kanals französische Augriffe ,
deren stärkster auf den Brimont bereits gescheitert ist .

Zu der Champagne glich unser Gegenstos :
Geländegewin » des Feindes nordwestlich von Auberive

ans .

_ _ _ _

_

Ter österreichische Bericht .

Wien , 1». April 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlniitbart :

westlicher Kriegsschauplatz .
In Dstgalizie », namentlich im Abschnitt Z b » r o w , leb -

hafterc Gefcchtstätigkeit als in den lebten beiden Tagen . Sonst
nichts zn melden .

Italienischer » nd südöstlicher Kriegsschauplatz .
linbcrändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs
v. Hoefer , Fcldmarschalleutnant .

Jriedensarbeit
der Internationale .

Haag , 19 . April . Meldung des „ Nederlandsch Telegraaf
Agcntschap " : Der Führer der niederländischeu Sozialisten -
Partei T r o c l st r a ist heute über Teutschland uach Schweden
abgereist .

Kopenhagen , 19 . April . „Politiken " erfährt , das ; der

Führer der dänischen Sozialisten , Minister S t a il n i n g in

Stockholm gctvesen ist .

Ter „ Franks . Ztg . " wird an » Kopenhagen gemeldet : Ans die

FriedenSgenichie , die in der dänischen sozialistischen Probinzpresse

sogar eine recht optimistitche Forin annahmen , hatte der Korrespondent
eine Aussprache mit einein autoritativen sozialistischen dänischen Poli -

tiker , dem wegen seiner internationalen Beziehungen und der hervor -

ragenden Rolle , die er spielt , ein Urteil zusteht . Er äußerte u. a.
folgendes : Ueber Möglichkeiten für den Abschluß
des Krieges kann ich nickst viel sagen . G§ bleibt kein Zweifel
darin , daß das Bedürfnis für den Frieden wächst , und es ist meine
lieber Zeugung , baß die Begebenheiten in Rußland die Begciste -
rung iür die Forlietznng des Krieges gcsckstvächt haben . Es wäre
eine Beleidigung , zu glaubcn , daß die neue Regierung Rußlands
mit ihren ickiönen demokralocken und menschlichen Anschauungen
wün ' lben tollte , der Krieg müsse nach den KriegSzielen des allen

Regimes fortgeführt werden . Eine Forlführung des

Krieges böte Sckiwietigkeilen , die nicht zu überwinden seien ,

ohne ernste Folgen für die ganze Nation . Ich habe daher mit Zu -
vcrsickil auf die Bestrebungen geachtet , die in der letzten Zeit von

der Sozialdemokratie in mehreren Ländern entfaltet

wurden , mn eine Verständigung zwischen den Völkern

berbeizutühren . und ich kann nur hoffen , daß alle Mächte sich der -

einigen werden , um so schnell wie möglich der Welt einen guten ,

dauerhaften Frieden zu schaffen .

Tie römische „ Tribuna " hetzt gegen die friedensbereiten
italienischen Sozialisten . Sie machten sich verbreche -

rischer Umtriebe gegen daS Ctaatsintercssc Italiens
schuldig . Weil sie nämlich bereit sind , außer niit russischen

sich auch mit deutschen und österreichischen Sozialisten in Per -

bindung zu setzen . „ Ciornalc d' Jtalia " schlägt vor , Morgari
die Wiederkehr nach Italien zn verbieten .

Die offiziöse „�rbeiteröelegation " nach
Rußlanö .

Man schreibt uns aus Anisterda in :

Im Ilntcrhauö stellte Genosse Snowden am -J. April an die

Regierung folgende Fragen : Ob die angekündigte Reise zweier

Mitglieder der Labour Party nach Rußland auf Voran -

l a s s u n g der Regierung unternommen werde ; ob sie

offiziell genehmigt sei ; ob ihre Teilnehmer Pässe erhalten würden ;
was der Zweck der Reise sei ; ob Schritte unternommen war -
den seien , um sich zn vergewissern , daß der B c f u ch vom Ar -
b c i t e r r a t in Petrograd gewünscht werde und ihm
willkommen sei ; ob die Regierung einer Delegation der

englischen Sozialisten , die mit der russischen So -

zialdemokratic , die im Arbeitcrrai vertreten seien und mit
der Partei KerenSkys verbrüdert seien , gleiche Per -
günstigungcn gewähre n würde .

Bonar Law beantwortete die ersten drei Fragen bejahend .
Die Reise sei organisiert worden , um die Glückwünsche der eng -
lischcn Arbeiterschaft den russischen Kameraden zu überbringen . Die

vorläufige Regierung , der Kerensky angehöre , habe mit -

gcrcilt , daß ihr Besuch willkommen sei . Für die Ver -

anstaltung einer zweiten Reise sehe er keinen
G r u n d.

Weiter teilte Bonar Law mit , daß der größere Teil der Dele -

gierten aus Nichtparlamcntariern bestehe . Ob die �französische
Delegation mit ihr zusammen reisen werde , wisse er nicht .

Genosse Snrwdni replizierte : Da der ehrenwerte Gentleman

zugegeben lzat . daß diese Deputation von der Regiert » : » angeregt
worden ist , will er uns vielleicht auch sagen , welches Mandat

diese Männer haben , um die englische Arbeiter -

schaft zu repräsentieren ?
Bonar Law : Das chremperte Mitglied ist dazu ebenso in der

Lage wie ickn ( Beifall und Heiterkeit . ) Ter Regierung genügt es ,

daß der Bcalisichtigtc Zweck erreicht wird . ( Hörtl hört ! )
Ter nationalistische Arbeiterpartc - ilcr Will Thornc fügte der

Antwort des Ministers hinzu , daß die nach Rußland delegierten
Arbeiterparteiler ein besseres Mandat zur Vertretung der Arbeiter -

schaft hätten , als srnowden habe und je habet : werde — ein Aus¬

fall , der von den bürgerlichen Abgeordneten sehr applaudiert wurde .
Der Zwischenfall hat klargestellt , daß die „ Arbeiterdelegatioil "

aus England — und ebenso zweifellos die auS Frankreich — eine
Veranstaltung ist , die zwischen den Regierungen der beiden Länder
und den fricdensfcindlichcn Bourgeois der vorläufigen Regierung
vereinbart worden ist , um die Propaganda der russischen Sozial -
demokraten zu durchkreuzen und den Rai dre Ärbeiter und Sol -
baten enttvedcr zu bearbeiten oder zn diskreditieren .

kleine Reformen in großer Zeit .
Berlin , 19 . April . Der Bundesrat ist in

seiner Sitzung vom 19 . April 1917 dem Beschlnst
des Reichstages , das Gesetz betreffend den Orden
der Gesellschaft Jcsn vom 1. Znli 187L anfzu -
heben , beigetreten . — Zn der gleichen Sitzung hat
der Bundesrat den : Beschlnst des Reichstages , den

t; 12 des Reichsvereinsgesetzes vom 19 . April 1998

( Sprachenparagraph ) zn beseitigt », seine Zn -
stimmnng erteilt .

Ter Standpunkt , den die Regierung in den entscheidenden

Fragen der Neuorientierung , der Reforin des preußischen
Wahlrechts und unseres Vorfassungswesens überhaupt , ein -

genommen bat . das ; eine jegliche Neuregelung niiistritleticr

Fragen bis n a ch B e c n d i g u n g des Si rieg e s ver -

tagt werden müsse , wird durch die vorliegenden Beschlüsse
des Bundesrats von ihr auf das g r ü n d I i ch st e iv i d e r «

legt . Die Regierung hat eine Reform zum Abschluß gebracht —

unbekümmert um den noch fortdauernden Kriegszustand —

welche die große Mehrheit des Reichstags schon seit langem
von ihr forderte , gegen die aber auch nicht zu unterschätzende
Widerstände bis zur heutigen Stunde bestanden und de -

stehen .
Es ist selbstverständlich , das ; wir die Aushebung des

ZesiiitcngesetzeZ , g a n z besonders aber die A b -

s ch a f f u n g deS verhaßten S v r a ch e n P a r a -

graphen , der bisher einen dunklen Fleck im Vereins -

gesrtz bildete , auf d a s lebhafte st e b e g r ü ß e n.

Handelte es sich doch nni Tinge , . für die die Sozinldcmo -
krarie stets mit voller Entschiedenheit eingetreten ist . Bei der

Beseitigung deS ominösen ts Iii nehmen wir allerdings an ,

das ; sie n n r ei n e n Teil der von dem preußischen
Minister - Vizepräsidenten Breite n b a ch angekündigten Neu -

orienticning des Polcnknrses darstellt und daß die nötigen
schritte zur Aufhebung des E n t e i g u u n g S -

g c s e tz e s und Abänderung des ?l n si e d l u n g s g e s c tz c s

alsbald folgen werden . .
Wir freuen uns des gesetzgeberischen FortschritieS . Aber

eine andere Frage ist cS . ob wir uns durch ihn e t lv a s ü r

befriedigt erklären können . Tie Beschlüsse des

Bundesrats , so gut und nützlich sie an sich sind , bedeuten

wohl einen Fortschritt , aber nicht die große b c -

freiende Tat , die daS Boll zurzeit dringeiw von der

Regierung erwartet , die Tat . die dem Eharakter . unserer inneren

Politik ein völlig neues Gesicht geben soll .
Eine solche Tat zu verlangen, , sind wir berechtigt . Zu

verschiedenen Knndgebimgen hat die Regierung die Nenorien -

tiekung als ein grundlegendes . g r o ß z ü g i g c s

Werk verheißen , das einen völlig neuen Geist ans
Grund neuer Erkenntnisse zum Ausdruck bringen werde . Das

ist es auch , was das Volk von ihr erwartet . Es kann und

wird sich Ämter keinen Umständen zufrieden geben , wenn nur
ein bißchen an dein Bisherigen Hernmgcfiickt und heminge -
doktert wird , wenn man ein paar gaGzn ' ausfällige Schön -
heitsfehler des heutigen Systems beseitigt - in der Hoffnung ,
vielleicht dadurch der ' Unzufriedenheit . mit dem Grnn d -

p r i n z i p die schärfsten Spitzen zn nehmen .
Wir befinden uns , um es drastisch auszudrücken , in der

Lage eines unterernährten und hungernden Menschen , dem
nicht damit gedient ist , wenn man ihm eine Tüte Schokoladen -
Plätzchen oder ein Stück Kuchen verabfolgt . - Damit erklärt
der Hungernde Schokolade und Kuchen keineswegs für schlechte
und ungenießbare Tinge , aber - jedermann wird es begreifen ,
wenn er vor allem die Grundlage seiner Existenz , ein

großes u n d - n a l> r h a f t c s B r o t als das geeignete
Mittel zur Hilfe ansieht .

Der deutsche Arbeiter und das Volk überhaupt haben das

Recht , zu fragen , was denn die neuen l besetze real und
materiell für sie bedeuten . Die Aushebung des Jesuiten -
gesetzes wird von den kirchlich gesinnten Katholiken als

tatsächlicher Gewinn begrüßt , für die große Masse der Ar -

beiterschaft bedeutet sie nur die Befriedigung eines theorcti -
scheu Gerechtigkeitsgefühls . Jbr Gefühl ist das eines Kauf -

manns , dein sein Schuldner erklärt : „ Zunächst befriedige ich
deinen Konkurrenten , dem ich gleichfalls noch Geld schulde . "
Ter Gläubiger , ein gerechtdenkender Mann , verhindert das

nicht , er unterstützt es sogar , obwohl er weiß , daß das an den

andern gezahlte Geld zn seiner Bekämpfung verwendet werden
wird . Er hat als Trost vielleicht auch die Ueberzeügung , daß
der Schuldner überhaupt willens ist , seine Verpflichtung ein -

zulösen , aber große Frendcnausbrüche kann niemand von ihm
erwarten .



GKwrsr wiest f ( &» die Priztsgabs ber biKZerigen
WLkWlxfsß,. psn Pm Wir uns auch für unsere auswar -
t i g e ' öpWk siünstiW Folgen versprechen . Aber materiell
lyirtt sie zunüchst auch nur zugunsten eines kleinen KxvdHchlA
der PpMkewngs - SS sehr die Arbeiterschaft die 9tfrefm4
der Polen VYIN Druck Ker AnSnahlnrgssetzs hrgri ' lH und j
sehr sie sich hieryptt pM g ü n st i g S Ajickwirkttuge n
tt Ii > d i t! e i � r tt § M i r t s ch a f t l i che L S S S verspricht , ss
ist Stich auch tW Polrnsrage für sie nicht Sa ? ' Zunächsttjpgende ,
das ttiichtuinwebeuSe ,

Ader vielleicht bereitet die Regitrung noch weitere Lor -
lagen vor wsjchp Sie . Zuteressen der Arbeiwrichatt direkt be -

rühren , cht einem lehrreichen Artikel der „ Frankfurter Zei¬
tung " iuirs ihr Sie Auf h c b u n g dös is 1öZ der Ge -
w e r o e o r S n n n g, die Schaffung des seinerzeit ge schatte r -
ten A r h e i t s k g m JP ergefctzes nahegelegt . Doch selbst
wenn die Regierung dieses Progrannn akzeptiert , so vtldsu
doch auch Liest Vorschläge mir ein paar gerade herauege -
grissene Punkte ans dem groistu Refprunverk , dessen Lösung
i u s e i n e v G c s g m t h e j t die Arbeiterschaft siir die nächste
Zvit berrirs bpsusprucht mb t w Ä nte rvi fe Ses Lolk s -
g a n z e u f ji r P y t w e u h i g h a ! f. Und hier sagt sich ihr
gesunder politischer Sin « , daß diese Fragen ganz von selber
ichst besriedigende Lösung finden werden , zugleich mit einer
lluzaizl anSeren , die Sem Arbeiter ebenso am Herzen liegen ,
sobald erst einmal die gerechte politische V e r t r e -
t n n g der A rbeiterschaft und die ausreichend e

Vers a s s u >: gß in ii st i g e Fr acht dieser P e r t r e -

t » » g garantiert sind . Die Arbeiterschaft kann eh daher nicht
als eine ErlKsung , a ! S eine wirkliche ftmstelluitg des politi -
scheu Nurses enipsindeu , mutf man ihr unter Peihehaltnug
aller übrigen bisherigen VerhiiltMe den einen oder anderen
Wunsch gewährt , diest oder jene Beschwerde abstellt . Für sie
bleibt das ausschlaggebende Moment , der Angelpunkt ihres
politischen Denkens die (st a r a n t i e e s u e s P er »
f a s s n n gszn st a n d e s , der ihr die freie Entfsl -
t u n g ihrer politische n K röste gewährleistet .

Ansiiahmegesehe gegen Minderheiten abzuschaffen , ist

gewiß iphenswert . Aber sie stehen da in zweiter Linie , wo nach
e j n A n » ji a h ni e g e s e v gegen die M e h r h e i t be -

steht . Das preußische Dretklassenwahlrecht ist ein Ansnahme -
geseh gegen �l Prozent der preußischen Bevölkerung . Wir
haben das stjlenseste bstriranen fii hm gesunden Sinn un¬
sere - Poites . daß es keinerlei Aiisnnhniegesetze gegen irgend '
weiche Minderheiten mehr dulden tuird , sobald erst jegliches
Ausnghnierecht gegen das B o l k selber beseitigt ist ,
wodurch chwte verhindert wird , bast sein Wille im Staate aus -

stchchMbsud zur Kettling kommt . Di « Beseitigung einzelner
Ausnahmege - ebe zeugt von gutein Killen , gier besser und be -

rnhjgender ist hie Schaffung einer Säuernde n Gar a II ,
tie gegen jede jetzige " ttd kliuft ' lge Ein -
? u g n n g h s r F r e i h e i t it »> d s e s Fortschritt ö.
Das ist die gipste ' ertöfende Tat , die das Bplk als Nwwrisu -
tiernug erjvärtei , Mich zwar seht erwartet , hie aber auch
durch die gxhstte Zunime tleiuer Reformen im einzelnen nicht
erreicht werde, , taug ,

Als hie große Mg sie her stästl ' cheu Bevölkernng dieser
Tage siir ein « gerecht « Neseluna des LrnMrungSwsstns d' l '

monstxierlH sigt Sw Rsgierüng für dies Berlaugsn B« rstst » d -
ust hewiesrn, . Absr Sa ? PM denft iiüor Sisen und Trinken
hizzgus , Benn für viele such die zutliMtliegenp « Garge UNI
die Srnälnnng Heu Hunger nach politischien Stechtsn zu über -
täuben scheint , so ist das doch ein Trugbild , Das Bolk denkt

iwijt genug , um zu ipiistn , daß das heute verzehrte Brot

inqxgen nichis mehr uisut , dgsj aber politische Zartschritte
ihren Segen durch Fahrzehnte bewahre » und politische Per -

säumnisse sich an iiiudern ngz rftilöeslizchern rächen , Durch
den ( ch. ustHNl, daß re für den ftödti scheu Arbeiter heute nur
eine Mägenfrage iZiht , chürd « die Regierung stnenz schweren
Irrtum aerfglten . Der gerechteil Verteilung des Brotes mutz
die gerechte Perteiliuig der politischen Rechte auf pem Fuße
folgen . � �

_ _ _

der dollar winkt mit Sem Zaunpfahl .
itst ' fthiuat »», April . iMeldnufl des Reuterfcheu

Bureaush Den , Vernehmen nach wartet die Regierung
nur auf dg » e n t f ch e i d e n d e Wart seitens Rnst -
ksuds beziiglich seiner Bedürfnisse , nm Schritte zur Stitrknng
der in ' in ' n Reasornnsi nnd g u r tk r k, h s, , , ug ihre r
W i g e r sr g n d s f ü h l g k e i t gegen Deutschland zu
tun . llc , ist poch kein bestimmtes Verlangen nach Unter '

stütznng eingetroffen , ghex da die Regierung die Geivistheit
hat . dgsj sie ermWkigt wird , den EntenteiMchtm Geld zu
leihen , wird xs für ausgemacht angesehen , dal ! Rum
tft »d ans ftiuen Mansch riiie bkdegtende Summe geltehe »
w erden >v i r d , ipeil nun , dsttsider einig ist, das ; die Ber ,

einigten ' Jtggken hex neuen deingkrgtjschen Roglernmg Hilfe
in jedem ilmsguge gewähren sollten -

y

AmsinSam , lst . April , Nach einsin hiesigen Blatte melset

die l ' Times " , sgs ; wahrscheinlich eine gm erikg Nische
ü u PI m i s f s i v u sich nach R « ß l a n d begeben wird ,
um nvev F t n n n z g n g u I o g o n h e j t p n und das Zrans -

porspkvblein Rn ? zu erteilen .

öessaegdistt als rWftfy ? VenöSe !
isavenliaM - iP . April : Alle die WtertzHmsek sozialistische

steiumg „Rabmichchg Äauta " b- richtet , elkiei ! dn VsSzups »
cmZiwuü des Alheims und SoldaleuroleZ pjfte Telegramme aus

Voiip ruh ien , jn » kinn geklagt wird , daß die Reostienäre dort

üne AropgMdg unged' ndeft »veiter belreibsn . lDa ? Pkolt sogt ;
Tie Polizei ist bi » alle gehliehen , und die neu .

gsschassenen ÄestllschgslsSkganisgiwnon sind schwach und

uiuluig , Der Rrdeiterrst »uös� dsetbin repslutisuslroue

Goldoicn hon der Front schicken , mn di « neu » Lcdnuug ZU befestigen ,
Auch Tcpeschen giiH Ddessg heftätig «! , hast in Velssrgbien die

srätzer « Drdnuug beib «l >asten tv ' rd . Di » örtlichen Dorlgleiien er -
kennen die neu » Lrdnuug »licht g». Die revvluttsnS » » Soldaien

we - dsn gezwungen , di » rote » Bänder obzulegen . Tis Polizei zwingt
di » Buncvuschasr , etmeSeuhMadresfon gn den irilkersn Aaren zu
uur - rschreibeu - «Rghstschaia Äazela " fordere dw pteglsruug our ,

zulaminen mit finx Nkheilerrat energische Maßregeln gegen dies »

Feinde hco neuen Drduung zu ergreifen , Uelegravhische Anard ,

uzmgen iowis die Entsendung von Kommilstiren genügten nicht

mzhr . Eine mllimriich « tzxpedstien sei nötig , NN! die hieakiivn in

» sssgxnbien niederzuringen .
«

sfs t ' nrpftchit sich, dioss nu - , gudero Möldunsen von
« — - - - - - -

wie »pnhr »
de « aftyn

> W . � löerde ». flWW
die Revolution mit einem großen Verstistz aufzuputschen . Bor

allein dürfen die Kachnchieu ivozu jetzi eine unkontrollierbare

Privatineldnnq aus Haparaudu über schlurre Unruhen in

Petersburg Anlast geben könnts nicht verallgemeinert
werde It . In Pm ftockagrarischen Stetfarabten hat natürlich
Sie ilZrundherrtchaft die Hände im Spiel .

Auf der Tagung des Petersburger Arbeiter - und Solsatsn -
mts sagte »lach einem Stockholmer Bericht der . KxtegszeilZlng "
das Eretutivmitglied Sietlolv : » Wir kennen das

Org a » lis < rtionsze » ttru » t der Gegenrsvoln -
tion . aber wir nennen eS noch nicht . Tis gegen die
Demokratie gerichtete Kampagne nimmt systematischen Cha -
rakter an . "

_ _�

Rechtsgleichheit fiir Rußlanös Juöen .
aopevhszrx ! , L8. Spxjl . K, h - r Sitzung dc ? russischen

Minister rar Z a » r 7. April ist eil ! vom Iustizmittisier ckereuSli

vorgelegter tjKesetzeutimirf ilbrr hie Aufhebung aller Rechts «

heschränkungeu f ü r I »l d e u u u d a n d e r e J r e NI d st ä : u »n i g e

einstimmig augenmumeu tvoxbeu .
Ter Haupiausschuft des Ilidisch - Sozialistischen Bundes in

Petersburg hat an de » HauptauSfchnft der finnländischen sozial -
delnokratische » Parle » und au die sozialdeniokratische Froiiion de ?

finulhudsschen PaudtageS gedrahtet , das jüdische Boll
erwarte den der Sozialdemokratie Finnlands ei » Tintreien für die

Aufhebung der Rechi - befchränkungeu der Inden und die Einbringung
Lines entsprechenden Anlrage - Z im iiiinländischen Landtage .

Tas Blatt de ' PelerSburgcr ArbeiterrateZ » Jswestia ' tadelt

e?, daß die finulä « djfche Verwaltung gerade in den
T oge „ der Renoluttvu alle Jude » aus den sin ni -

scheu Badeorten auf K- m- d srüherer Berordnmigen aus »

gewiesen hat , mid sagt , eß werde «tu Schandsleck für Finnland
bleiben , dost cZ diese Besetze nicht gleich nach der Revolution ab »

geschafft habe .

_ _ _ _

Englanös Dank an Amerika .
London , 18 . April . TuS Unterhaus bat einstimmig eine

Entschließung angenommen , in der der Regierung und dein
Volke der Vereinigten Staaten für ihre » Anschluß an die
Alliierten der tiefgefühlte Dank des Hauses ailsgesprochen
wird .

Bonar Law sagte U. Tie größte aller Fragen , die in

birst »» stricge xntschstdeu werken wird , ist dt - , ob freiheitliche Ein -

richwnge » , « uf ke, » m der Fortschritt der Livilisation und die

Wohlfahrt da - Menschheit ber »l ? en , gegen die zeutralisiert «
Macht eines militärischen T e s p o t i s m u d standhalten
töm- . Lil oder , licht . Zu diesem Lnsammeuhange ist der Eintritt der

großen Republik in den Krieg ein passendes chegznstllck zu der Re ,

polutlon , tle daZ rullisch - Poll , desseu Mut und Ausdauer wir so
sehr bewundert haben , und dessen Leiden so schrecklich gewesen

sind , in de » Kreis der befkeitsn Astioncn innerhalb der Menschheit

geführt hat .

Aefniich sprach A s a u i i h. Er »»eint , wss Amerika in den

Krieg treibe , dos sei di - zioiiigend - GeiMÖ deS Gewissens der

Menschheit lLftfakl ) . dessen Kraft und gioinoende Macht Monat für
Ätsnat »nit der allmählichen Enthüllung des ivahrcu Charakters der

deutselffin ftie ! - mid der d- utfchvil Methode » vor den Augc » der
Alelt wüchse .

Mr die irischen Raftonsliste » forderst Di klon die . Iren
Amerikav zur Treu - suf .

Im Namen der Arbeiterpsrisi sprach LS ar d l e. Er sagte , dar
Eintritt AmcrikaS in de « Krieg habe die Tatsache unterstrichen .
daß die Tage hex Isolierung voMcr seien , daß eine gegenseitige

AbhüngiAkcit der Nationen in den Iuierejsen der Menschheit be -

stehe . Wenn das ErgpbutS dep Eintritts Amerikas in den Krieg
die Aufrichtung eines großen Bundet der Nationen mit dem de -

sonderen Auftrage , de « A- l ! frieden zu erhalten , sein sollte , so wäre

will Opfer , das gebrocht tvvrde « sei oder noch gebracht würde , zu

grast . Ep sei Unstrschrift und Siegel unter dj - Tatsach - , daß die

große « mmk- UMffhe Nation die wirkliche Gefahr erkannt habe .

Manche möchten gegkaudt haben , Amerika sei langsain in seinen
Entschlüssen gswestn , ober sie sei «« sich alle dessen bewußt , daß
Anirrist » währeiid pes eanzcn ttrieg - s mit seinem Herzen und

seiner Seele a « der Sei ! ? per Alliierten geinest, ! sei . ( Beifall . )

Wns W a r b l e gesallt hat . ist gan� richtig . Leider hat
aber auck , ex versessei ! . auf beu merkwürdigen Widerspruch
iitiizuweist ». daß mau jahrelang »nit dem Zarismus Blutö «
drüderfchast halten konnte , während man vorgibt , im Jntcr -
esse aller tnöglichen Ideale init ösm Deutschen Reich nicht ein -
null einen rechtschaffenen frieden schließen zu fönnen .

Aehnliche Reden wie im Unterhaus sind auch im Ober »

Haus von Lord Curzon n. o. gehalten worden .

Die amerikanische Dienstpflicht mit Auswahl .
Diu amerikanischen Kriegövolftiker haben keine Neigung ,

die E»t ; vUtfu »g ihres iicueii Hkercö auf de » » langen LScge
k,tt suchen , den England mit porsichtlgvr Rücksichtnahme auf
dio Traditivuen feiner Pevölkerung einschlug und der doch nm
die Stürme nicht herumsübreit konnte . Wilson will von dem

WcxdungSsystem tüchtS wisse », er geht direkt auf eine weit -

ausgedehnte Dlenstpslichi los , allerdings ans eine Dienstpflicht
mit Hiiitertüren stir Drückeberger ' und dergleichen . Reuter
meldet ans Washington vom Mittwoch :

Der S e >t a t tz a u S s ch u h nahm das HosroSgeseh
mit Einschluß der AnShsbuna an . Der Ausschuß
de « R o p r ii s e n t a n t e n h a n s e ö iinderte daö Gesetz dahin

al \ daß zuerst der Versuch gemacht werden soll , die neue
Armee in der Form eines F r e t >v i l l i g e u h e e r e s

zn bilden . Präsident Wilson begab sich darausht » auf daö

Knpito ! und erklärte , ein Kompromiß sei nicht niiig -
l i ch , da die militärischen Sachverständigen erklärt hätten .
daß die Aushebung mit Auswahl da ? einzige wirk -

fame Mittel bilde , um eine starke Armee aufzustellen .
Da das RepräsentantenhanS sich auf den Kriegszustand

einarlaffen hat , wird est auch B sagen müssen . Man wird

ihn , die Pille , wie sich schon jetzt zeigt, genügend verzuckert
reiche «,

Der Washington » Lcrichierstotste d - S . . Daily Chronlel - -

schreibt : Vielleicht >st eS nicht uälig , daß Am- rila je wirllick große
h - wßffnrw Ä: reU . ' rä ! ts nach Europa schickt , denn der Krieg kann

sehr »vokil vorüSer stm . che SmellkaS eist « gliillwu fektig ist . Aver
in den Aug ? , , « merikanisÄee RegiervngSinäim « muß Amerika für
öe « Frieden sowohl wie für den Krieg ein « groß «
Armee zur Verfügung haben , und zwar trstmderS zur Zeit der

FriedenSkeiistrenz . �Zum Zwick dsr moralrschen Wirkung wird die

schleunig , Wstndvnz einer DIvisten als wünschenswert erachtet .
W- nn diestx Krieg mit «inen » Kompromiß enden soll !«, lo wird
Deutschland ein militärischer Feind Amerikas sein .
während ( md - mstit ? Schwierigkeiten mit V o p a n immer
möglich sind . ES liegen also so viel ? Gründe s «r die Anssiellung
ciucr ciu - Zrcichnidc « anierikgyischcn Armee vor , daß sie « » vermeid »
lich wird .

Seschleunigte Neuorientierung in Englanü .
Wahlreform und Homerulc .

Rotterdam , 19 . April . „ Nieuwe Notterdamsche Eourant "
meldet au » London , daß nach Politischen Korrespondenzen des

„ Daily Telegraph " die Wahlreformvorlage in drei Wochen im

Untcrhause cingebrackjt werden soll .
Nicholsoil schreibt in der „ Daily News " , der Premier -

minister beabsichtige , nächste Woche dein Unterhause
Vorschläge zur Regelung der irischen Frage
zu machen . Da bisher die Unterstützung keiner einzigen
polltischen Partei zur Erzielung des Ausgleiches zugesichert
wurde , sei es wahrscheinlich , das ; die Regierung ihre Vor -

schlage in die Form einer G e s c tz e s v o r l a g e kleiden

werbe .

Rotterda : « , 19 . April . Dem „ Manchester Guardian " wird
aus London gemeldet , daß der Plan zur Regelung der irischen
Frage , den die Negierung nächste Woche den : Untcrhause vor -

lege » wird , die sofortige Einführung von Home -
r u l e mit freier Wahl für einige Grafschaften
vorsieht . Die irischen Parteien haben an der Ausarbeitung
des RegiernngsentwurfS nicht teilgenommen .

Die neutralitätstreuen Nieüerlanüe .
Haag , 19 . April . Meldung der Neederlandsch Telegraaf

Agentur . Die „ Staatszeitung " von heute enthält eine Er -

klärung , daß die niederländische Regierung sich in dem

zwischen den mit den Niederlanden befreundeten Mächten
Deutschland und die Vereinigten Staaten und

Deutschland und Kuba auSgebrochcncn Kriege voll -
kommen neutral verhalten wird .

der Krieg auf öen Meeren .

Wieöerum 95000 Tonnen ver -

senkt .
Berti » , 19 . April . Nach Mcldnugeu in der Zeit von :

19 . b ! » 18 . April zurückgekehrter U- Boote siud im Kanal ,
i «t Atlantische « L z e a u » ud in der Nordsee neuer¬

dings feindliche und neutrale HaudelSichiffe von insgesamt
9590 ( 1 Br . - Reg . - To . versenkt worden .

Nach bisherigen E r g ä n z » >: g S m e l d u n g e n der U- Booie
befanden sich «rner den am ü. und 111. April bekannt gegcbcncii
U- Voowerfolgei » folgende :

Der bewaffnete englische Dampfer Benheater dTll Br . -
Reg . - To. ) mit Holz , der englische Dampfer Hindustan ( 3602 Br . -
Reg . - To . ) mit Holz nach England , englischer Tantdampfer Poivhatan
( ölt ? Br . - Reg . - To . ) mit 6300 Tonnen Teerol , Kapitän gefangen ge -
nomine » , englischer Schmier Silvia mit Tonerde nach Ronen , die

englischen Jfticherfahrzenge Lord Searborough , Gibraltar , Lord
Kiichener , Reeio . Maggie Roh :

die französischen Segler Peres Neige mit Kohlen nach
Brest , La Tour NAuvergne mit Grubenholz nach England , St . Maudez
und irmuösiicher Fischkutter Roland ;

ruf fisch er Dampfer Heiperus ( 2231 Tonnen ) ;
portugiesisches Bollschift Llrgo ( 1263 Br. - Reg. - To. u «

Holz , vanmwollsaat , Mehl » nd Milch nach England ,
srllbere : deutscher Segler R. E. Rlckmer » nur 7200 Tonneu

Zucker , Kapitän gefangen genomnien ,
die n v r >o e g i s ch en Dampfer Dicto mit Erzladnng . aus

Geleitziig herauSaeschosieil , Eamilla ( 2126 Br . - Reg . - To ) , KongS -
bang ( 3S( > Br. - Reg. - To. ) , die iiorwegischeu Segler FiSkaa mit
Lelluche «, Snespurveh mit Treiböl , Fremad I mit Lelkuchen , Rajade
von Westen kommend ,

dänischer Dampfer Gurre <1866 Tonnen ) ,

schwedischer Dampfer Ester i2662 Tonnen ) ,
serner sieben Dampfer und ein Drennastschuner . deren N a in e u

nicht f e s: g e ft e l l r werden konnten , darunter ein Dampfer , der
auf dem Wege von Bordcanr noch dem Westen ans dein Geleitzug
herausgeschossen Ivurdr . ein Dampfer , wahrscheinlich französischer
Nationalität und bewaffnet , mit Petroleum - und Holzladvng und
mit KurS nach Oueffanr . ein großer Tankdampfer , ein bewaffneier
Dampfer von etwa 2000 Tonnen unter norwegischer Flagge , ein
bewaffneter großer Dampfer vom Typ A r a b' i e oder
E r e t i c.

Der tzhef des Aduilrglsiabs der Marine ,

Seefperre und Versenkungen .
Bern , 19. April . „ Petit Journal " zufolge ist der g r i e ch i >' ch e

Dampfer Themistvkl « « mit 2200 Tomicn Kohle versenkt
worden .

Anisicrdam , IS . April . Die Neederlandsch Telegraaf Agenlschav
meldet aus den , Haag , dah der M f ch d a m p f e r B i ch j a n aus
Amuiden gestern ovf 23 Grad 16 Minuten nördlicher Brciie « nd
i Grad 47 Minute » östlicher Länge a « s - » n e M i n e g e l a » s e »
mid in die Lust g- slogen ist. ES wurde « icmand gerettet .

-i-
Rotterdam , 18 . April . Nach dein Nieuwen Siotierdamschen

Mourant " ist in der Woche vom 8. bis » um 1�. April kein Swin
mir 7 Meier Tiefgang oder darjider uuS dem Neue » W a s i e r -

weg ausgefahren oder angekommen .

Das Hingen im iVestsn .
�oi�ons��uberive " Champagns .

Wie der „Kölnisch . Zeitung " von der schweizerische » Front ge¬
meldet wird , steht der link - Flügel der zwischen SoissonS und

ReimS nnler dem Lberbefehl des Generals Michole kämpfenden
beiden frmizösischeu Armeen lmler dem Kommando des Generals
M a » g i >, , der rechte unter de »» Befehl des General « M a z e l.

In einer Betrachtung zur Kriegslage im Westen weist Stege -
m a n n darauf hin , daß bisher der Turchbruch im Westen der Emcnlo

nicht gelimgen f - i und sagt u a. :

Tovlel man henie schon erleimen kann , hat der Verteidiger den

ersten gesährlichsien Augenblick überwunden und die von L- ns bis

Aub - ripe tiasiernde Swlacht ist nach erzwungciler Ausrichlung an

den Diehpsosien trotz örtlicher Umfassungen wieder zn einem Ab -

»ingen frontal verstrickier Kräite geworden , denen bis jetzi teme

Durchbrochuiia die Btwegimgstreibeit wiedergab . Haben die Dcnl -

iche » in der L) er >e >digung tatlächlich nicht mehr als 11000 Gefangene

n » ) der englischsii und etwas übet 10 000 Gefangene auf der tran -

zpfifaie » Front eingebüßt , so Iväro selbst bei völliger Ausopiernng

der in den ersten Linien verkämpften Delatzungeu der Geiamt -

Verlust in Ansehung der Frontentwicklung der Schlochlen erstaunlich

���"Der militärische Mitarbriier der K> istianiaor . Ssöfartsudende "
schreibt onlätzlich d- r französischen Offensive , ebenio wie iriiber

schein « . imglitcklicherweii » für die Entente " eine gemeinsame Offensive

aus allen Fronten auch dieses Jahr unmöglich zu sein .

Feindliche Kriegsberichte .
ftranzösischor Heeresbericht von : 18. April nach -

mittags . In der Gegend iüdlich von Si . entin war die

Nacht durch ein « sehr siark « Feuertäligkeit der beiderseitigen Artillerie



imS naBIrcüfje Pairouillengest�is ßeJcmiAeifflnet ebenso füMtiS b «
iCtie im Abs- iiniit östlick deS unleren Wäldes von Coucy . Nordöstlich
von Soissons ermöglichte un » ein Handstreich auf die femd «
liÄcu Linien nördlich von L a f f a u z etwa 29 Gefangene eingu -
bringen .

Zwischen SoissonS und A u b s r i v s führten unsere Truppen
während der Nackt an verschiedenen Punkten der Kant Eintel -
Unternehmungen au- Z. die uns erhebliche Portsile einbrachten . Im
Ä- esten ermöglichte uns ein glänzend durchgeführtes Loraehen . das
Torf Chavonue au nehme ! » und die Eroberung von Chiry zu
vollenden . Nördlich von dieser Ortschaft nahmen wir das ganze
Gelände bis zu der Nachbarschaft von Braye en LaonnaiS ,
in das Patrouillen eindrangen . Ungefähr 229 Aekangene blieben
in unserer Hand . Im Abschnitt von Pille a u x B o i ö eroberten
wir mehrere beicsiigte Werl « sowie daS gesamte Wäldchen östlich
die ' er Ortichast . die ebenfalls in unserem Besitz ist . Wir machten
499 Gefangene .

� In der Cham vag ne wurden drei auf unsere neuen Stellungen
auf beiden Seiten des EornillstbergeS gerichtete feindliche Gegen -
angriffe durch unser Feuer zum Halten gebracht . Außer blutigen
Perlnnen hatten sie kein anderes Ergebnis für den Feind .

Die Tätigkeil der Artillerie ivar au ? eine »! großen Teile der
LlugriffSfront heftig . DaS auf dem Gelände gefundene oder durck
Kampf genommene Material umfaßt eine bcträcktlicka Zahl von
Mascbinengewehren und zablreichc Grabenkampfwerkzeugc . Der
Feind balle seine schwere Artillerie und die Feldarlillerie hinter leine
? weiie S' . ellniig zurückgezogeii . Wir haben nichtsdestoweniger zwölf
Geschütz ! ; erbeutet , darunter drei schwere , die meisten an der Front
i » der Chamvagne . Die Zahl der unverwundeten Gefangenen ,
die seit dem 19. April gemacht wurden , übersteigt gegenwärtig
14090 .

Auf der übrigen Front zeitweise unterbrochenes Artilleriefeuer
und Patrouillengefechts .

Vom 18. April abends . Südlich von St . O U e n t i n griffen
die Deuischen nach sehr lebhafter Beschießung unsere Stellungen
östlich von Gauchtz an . Dem ersten durch unser Feuer glatt an -
gehauenen Bertrich folgte ein zweiier heftigerer , in dessen Verlans
eö feindlichen Abteilungen gelang , in vorgeschobene Grabenstücke
einzudringen . Durch einen sofort einsetzenden Gogenanariff wurde
die ganze Besatzung pelölet oder gefangengenommen . Unsere Linie
rff volltonlnien wiederhergestellt .

Zwischen SoissonS und Auberive setzten wir trotz an «
b- iltendcn schlechten Wetters linsers Unlernehmnngeu a » veischiedeiion
Siellcn kräftig fort . Im Westen der Angriffsfront erzielten die
Operationen einen glänzenden Ertolx, . Nördlich von Chavonne
babe » untere Truppen das Dorf Oitel genommen und den Feind
eine » Kilomeier nordwärt » znrüchgeworfen . Braie en LaonnoiS
wurde ebenfalls erobert sowie das ganze Gelände östlich bis in die
Nachbarschaft von Eourteco » . Unicr dem kräfligeir Druck der
Infanterie und uiörderischem Geschiltzfeuer zog sich der Feind in Un «
vrdnung zurück , gab beträchtliches Kriegsgerät auf und ließ Leben » -
mittellager in unserer Hand zurück . Ein einzige « unserer Negi -
riiemer machte 390 Geiangcne . die sieben verschiedenen Regimentern
niigebörien . Wir erbeuteten 19 Geschütze , darunter ö schwer «.

Südlich von L a s f a u x gelang es unseren durch die Kavallerie
einer Divinon gedeckten Truppe » , den Feind über den Haufen zu
wcr ' en und sich des Orleö N a n t « u i l zu bemäch ' . igen . Schließlich
Vrachte ein aus dem Südufer der A i S n e lebhaft geführter Angriff
in : » »i den Besitz des vom Feinde eingerichteten Brückenkopfes
zwischen E o n d ö und A a i l l n . sowie der ganzen letzten Ortschaft .
Im Walde von Ville mix B o iS mußt » eine von miS «in «
gekreist « beträchtliche Kampfeinheit die Waffen strecken ; 1399 Ve «
fange » « wurden gemacht , 159 Maschincngeivehre . die zur Ver »
icidigung dci Waldes dienten , erbeutet . Gegen 4Vz Uhr nach -
mittags richteten die Tcntschen einen sehr heftigen Gegenangriff in
Stärke von zwei Divisionen gegen unsere Stellungen zwischen
Juvincourt und der AiSne . Sperrfeuer und Maschinen «
gewebrfeucr brache >i den Angriff und fügteii beni Feinde blutige
Aerlusto zu. der an keiner Stelle an unsere Linien herankomme »
konnte .

Oestlich von (5 o u r c v hat eine russische Brigade ihren Erfolg
vervollständigt , indem sie sich eine « befestigten Werkes bemächttgte
und Gefangene machte . Im Laufe der Unternchinmigen erbeuteten
>vir in dieser Gegend 24 fchlvere und Feldgeschütze und drei un -
beschädigte 12 Zentimeter - Geschütze , deren jedes iiitt 1999 Schuß ver -
iclicn ivar . die von unserer Artillerie gegen den Feind verwandt
wurden . In der Champagne bezwangen wir vereinzelte »
Widerstand und nahmen feindliche Stützpunkte . 29 Geschütze , da -
runter 8 sch' . vcre , und 299 neue Gefangene sielen in unsere Gewalt .
Tie Zahl der unverwundeten seil Beginn der Scklacht von MiS
zurückgeführten Geiangenen übersteigt jetzt 17 999 . 72 Geschütze find
bisher gezählt .

Englischer Heeresbericht vom 13 . April . Inder
Nacht rückten wir südöstlich und östlich von Epohy weiter vor . Am
Morgen nahmen wir da « Dorf BillerSgutölin und machten
c' . nige Gefangene . Wir verbesserten auch unsere Stellung in der
Nähe von L a g >, i c o u r t. — Forlschriit « in der Nackt aus dem
linken Ute : der Searpe und östlich von Fampour . Heule
morgen eroberten wir einen weiteren Teil der vorderen feindlichen
Linien südöstlich von L o o s. Britische Flugzeuge bewarfen in de »
Nackt einen feindlichen Zug . Automobiliransporte und einen Fuhr «
park , wobei sie schweren Schaden anrichteten .

der �iefenkampf im tVeften .
Berlin . IV. April . ( W. 2 . B. ) Ni volle erweist sich noch rück «

si ckt ? los er im schonungslosen Einsatz und Opfern von Aien «

scheu leben als Joftro A�s all «» Berichten unserer Kampf -
iruxpen geht hervor , daß die Verlust « der Franzosen an einzelnen
Etclleii der Schlacht alles bisher dagewesene übertreffen . Unsere
Führer und Truppen sind mit jedem Ouadraimeter des Gelände «

völlig vertraut und nehmen den Gegner , der vielfach aus der Ver «
l ' ndung mit seiner Artillerie gekommen ist , unter mörderisches
Feuer . Besonder ? schwer waren die Verluste der Russen , denen
Frankreich die Cre einräumte , an einem der schwersten Abschnitte
der ganzen Kanipfsront , am Briinont . sich Lorberen zu holen . Auch
der gestrige Kampftag tat den Franzoicn keine größeren Erfolge
eingebracht . Da « Resultat diese » TageS steht j » schreiendem Miß ,
Verhältnis zu ten gebrachte » Opfern , �en Fehlschlug der groß¬
angelegten französischen Operation an dep AiSne und der west -
lichen Champagne sucht der französische Heeresbericht durch wort -
reiche Aufbauschung der errungenen Einzelersolg « zu verschleiern .
An keiner einzigen Stolle vermag er einen bedeutungsvollen Fort -
schritt der Franzosen zu melden . Selbst dein Laien wird ein Blick
auf die Karte deutlich machen , daß cS sich an keiner Stelle uni mehr
als rcin ertliche Erfolge handelt , die die Franzosen teils i » scho «.
ren verlustreichen Kämpfen , teils durch eui elastisches Ausbiege »
der deulicken Truppen zu erringen vermocht « » . Tie von den Fran -
jefen fcmeldf en Eefangenenzählen müffe » angezweifelt werden .

N. rdlich der Ais » und l ordwcftlich Reims war da « Artillerie -
feuer äußerst heftig . Im übrigen fanden nur Tcilkämpf « statt ,
hei : ■:< Angriffe nördlich Beaulne . östlich Craonne und westlich Bei -
mont wurden unter schweren Verlusten für den Gegner abgc .
sch ' ogcn . Bei der sreimiiligen Aufgabe des vor unserer Stellung
liegenden Waldes von Bille - au . Loiü überließen wir dem Wagner
gesprengte C eschübe .

Im Kan ' pfgelände von Arrag keine Jnsanterieiiatisleit . Lei
den fortdauernden Potrouillenkämpfen bei QenS erlitt der Gegner
cv p ' irdüch c ? crli - ste . Nördlich und südlich d« r Scarpe steigerte sich
do i f rHEeriefeuer teilweise erheblich .

y/9 zur Oisc war daS Artilleriefeuer schwächer . St . Oneniin
wurde von der feindlichen Artillerie abermalz schwer beschossen .
mobei da » Rathaus und der Börsenturni besonder ? mitgenommen
wurden . An verschiedenen Stellen wurden feindliche Patrouillen
durck w irknngzvolle » Feuer zurückgejagt . Bei St . Ouentin wurden
icintlich « Gräten , die dicht vor unseren Stellungen lagen , von uns
g�fubcrt . Ter Gegner erlitt erhebliche Verluste . 11 Gefangene
und ein Maschinengewehr wurden eingebracht .

In Mazedonien reger Anilleriekamds <ur der Crvena Siena .
Eine Aavallerie - OsfizierS - Patrouille setzte in der Nackt zum 18.
über den Ochrida - Sce . landete zwischen den feindlichen Linien und

zerstörte die dortigen Fernsprcchleitunge ». Nack zweistündigem
Ansein halt und Handgranatenkampf kehrte die Patrouille ohne
Verluste zurück . _ _ _ _ _

Dsutsch - bulgarischs ? Vorstoß bei Monastir «
Sofia , 13. April . Generalstabsbericht .

Mazedonische Front : Nach starker artilleristischer Bor -

bereitung sind uinere und deutsche Truppen gestern bei Einbruch der

Nacht zum Angriff bei C e r v e n a S t e » a . westlich von Bitolija

lMonastir ) , übergegangen und haben den Gegner endgültig aus den

Schützengräben vortrieben , die sie in den Märzkämpfen verloren

hatten . Der Gegner machte zwei Gegenangriffe , aber beide wurden

mit blutigen Verlusten abgeschlagen . Wir erbeuteten einen Minen -

lverfer , 4 Maschinengewehr « , ö Schnelladigewehre und nahmen
3 französische Offiziere und 29 Mann gskangen . Im L o r n a -

Bogen am Vormittag ziemlich heftiges Minenfeusr auf der

Höbe 1959 . Ungefähr zwei Züge des Feindes gingen gegen unsere

Posten südlich von G e w g h e l i vor , wurden aber durch Feuer ab »

gewiesen . Westlich vom Dorfe Bermekiöj in der Ebene von

Serres versuchten einige schwache feindliche Abteilungen vorzu¬

gehen . wurden aber durch Feuer aiffgetjalten .
Rumänische Front : Infanterie - und Maschinengewehr -

fcuer bei Tuleea und schwaches Geschützfeuer bei Isaecea .

Schlacht in Sicht an üer Sinaifront !
Türkischer Heeresbericht vom 18. April . An der

S i n a i f r o n t wurde die GefcchtSlätigieit lebhafier . Ein neuer

englischer Angriff scheint sich vorzubereiten . — Von den übrigen
Fronten sind keine besondere » Ereignisse gemeldet worden .

Kleine Kriegsnachrichten .
Ter Umsturz der Unordnung . Nach . . ?kowoje Wremja " wei -

( teilen sich die Angestellten der P e r ur a r A a h n . den Ingenieur
Fichoniron weiter als Chef der Bahn zu haben , und brachten dies
dem Eisenbahnminister zur Kenntnis . An seine Stelle beschlossen
die Angestellten selbständig einen neuen Ehef zu
wähle n.

Kämpfe in Maroklo . Lyoner Blätter melden aus Casablanca :
In S u k e l H a d hatien die Franzosen harte Kämvfe mit den An -
hängern Abd el Maneks zu bestehen . Mehrere Dörfer wurden von
den Franzosen gestürmt , bis schließlich am 9. April daS Hamülager
Abd el Maneks nach lebhaften Kämpfen genommen werden konnte .

politische Uebersicht .
An den Bcrfassuttgsausschus : :

Die besänftigende Wirkung der Osterbotschaft hat . knie

nicht anders zu erwarten war , wir kurze Zeit vorgehalten .
Die ganze sozialdemokratische Presse Teutschlands ist einig in

der Austaffung . daß heute Aiiktindigungeu nicht genüge » .
sondern daß Taten notwendig sind . In diesem Tinns schreibt
der Laudtagkabgeordnetö Genosse Otto Brau n in einem

Slrtikel . der durch einen großen Tel ! unserer Presss geht, zum
Schluß das solgende :

Gerad « die Aufreckterhaliung des jetzigen Zustandes , mit dem
kaum 19 Proz , des Volkes zufriede » ist . den aber 99 Proz . als
bitterste » Unrecht empfindet , »virkt verbitternd und ist geeignet .
die Einmütigkeit des Volkes , die durch die unzulängliche Regelung
der Lebensmitielversorguiig ohnehin schwer gelitten ha», voll -
ständig zu zerstören .

Nur durch die scknelle Boseiiiguiig dftieS ungerechten IusiaudeS .
der od ermöglicht , daß der LebenSmittelwuckerer sick in die erst «
LLählerklaiie binanfwilchert , während draußen mancher , der für
die Sicherheit des Lande « kömpfl und blutet , in dis eiiiflnßlofs
dritte WählcrNasie . ivenii er ihr noch nicht angehört , hinabsinkt .
kann die Entschlossenheit de « Volkes in der Verteidigung de «
Landes ausrechterhalten werde » .

Worte lind noch so feierlich verküudeie Versprechungen ge¬
nügen da nicht . Herne gilt mehr denn je nur die Tat .

Gbe »sowe » i >t wie eS genügen würde , wollte da « Volt sich » ur
mit dem Wort für die Landesverteidigung erkläre » und sich nicht
mit der eiitschlossenen Tat dafür einsetzen , cdensoweiilg kann eö sich
mit ' Worte » ndspeise » lasse », wenn es die Beselliguug de « drück «»-
de » DrcitiassenwahlunrechtS fordert .

Tie Lösung des brennenden Problems liegt nunmehr
beim Vsrfajsungsausschuß des Deutschen Reichstags .
Er niilsi dem Gedanken Bahn brechen , daß cS hinfort in

Deutschland nur gleichberechtigte Staatsbürger geben darf .

Schwanenfeld contrs Kant .

Im „ Tag " erläßt Graf O ch w a u c u f e l d - Ochlvcrin
diesen Tagesbefehl :

Die Lehre von den angeborenen Menschenrechten der Freiheit
und Gleichheit ist eine gefährliche Irrlehre, - sie ist franzosi -
s ck e s Gift , welches unseren deutschen Staai - Zkörper zu zer -
mürben und zu zerfresse » droht .

Wenn das deutsche Volk uickt in sich die Kraft findet , sich
von dieser Irrlehr « zu befreien , so wird e « zugrunöcgehen . selbst
wenn es alle seine äußeren Feinde besieg ».

Die hauptsächlichsten Psrbreit « dieseb gefährliche » fran¬

zösischen Giftes in Derttschlaud warm bekanntlich Kant .

Schiller und Fichte . Wa « gedenkt der Herr Graf gegen diese
Leute zu tun ? Zu entscheidenden Schritten ist höchste Zeit .
Tetiii geht es mit der öden Glelchberechtimma weiter wie

bisher , so wird sich bald keine Zeitung in Deutschland mehr
finden , die bereit ist , jedes beliebige Zeug zu drucken , wenn

nur das Manuskript mit einer Grasenrrone geschmückt ist.

Grundsätzlicher Erfolg der Demokraten .

lieber das Entgegenkommeu der Behörden gegenüber dem

Metallarbeiterverband bei Gelegenheit der Streitbewegung
sind die „ Berliner Neuesten Nackrichten " ganz au » dem

Häuschen geraten . Dieses Uuternehmerblatt schreibt :
Man würde e« mckl glauben , daß e« sich um Vorgänge im

Deuficken Reicke handeln könnte , wenn man es nickt selbst mit¬
erlebte . . . . Wir müssen uns » » t Rttcksickt auf die Zeitumstände

versage », diesen gelcktcktlichen Vorgang so zu kritisieren , wie eö
nötig wäre . . . . Mögen die jetzt io nachgiebigen Vertreter der
SiaatSoiitorltäl — eS klingt wie Hohn , soll oder nur die Lage
kennzeichnen — und das deutsche Volk eS uiemal « zu bereuen
haben , daß die O e m o t r a t e n sich jetzt « ine » g r u n d «

lätzlicken Erfolge « rühmen können !

Sie verstehen diese Zeit nicht mehr !

Verfassungörevision i « Hambung .
Hamburg , 13. April . Ein Antrag de « Senat « aus Einsetzung

einer gemiickien Kommission aus Mitgliedern des Senats und der
Bürgerschaft zur Vorbereitung einer A e n d « r n n g de « Bürger »
ichofts Wahlgesetzes durch Abschasfiing d»r Gnippenwahl
wurde einstimmig angcnommeil .

Lette Nachrichten .
Eine Mahnung hmöenburgs .

Berlin , 19 . April . Generalfeldmarschall von Hin den «

bürg hat au den Chef des Kriegsamts Generalleutnant

Grüner folgendes Schreiben gerichtet :
In den letzten Tagen waren mir

Arbeitseinstellungen

in einer großen Zahl der Berliner Fabriken für
Kr ' . egsgeräte gemeldet worden . Aus den Mitteilungen
Euer Exzellenz ersehe ich zwar , daß mit wenigen Ausnahmen die

Arbeit wieder aufgenommen ist . Tie Tatsache jedoch, daß eine

ArbeilSniederlegung in der NüstungSindustrie in größerem Um «

fange aus Gründen der E r n ä h r u n g ö l a g e übechaupt

möglich war , zwingt mich zu folgenden Ausführungen : Die Ge «

samibevolkerung wird von der notwendig gewordenen Verringerung
der Äroiration schwer getroffen . Ich zweifle aber nicht , daß die

gleichzeitig erfolgte erhöhte Fleisch ratio « und die nun -

mehr wieder einsetzende regelmäßige Belieferung mit

Kartoffeln als Ersatz für die verringerte Brotmenge gelten
können . Anck� halte ich es für sicher , daß alle an der Ausbringung
und Verteilung dieser Lebensmittel beteiligten VevSlkerungSkreisc
und Vehördon sich des Ernstes der Lage bewußt sind , und baß eck

auf diese Welse gelingen wird , die gegebene » Zusagen zu erfüllen .
Um so weniger kann meines CrachtcnS die heimische Er »

nährungklage ein Grund zur Arbeitseinstellung sein . Ich halte
eö für meine Pflicht . Euer Exzellenz darauf hinzmveise »,
daßbeidergegenivärtigaufderWestfrontauLzu -
kämpfenden Schlacht eine ungeminderte Erzeugung an

Kriegsmaterial aller Art , die allem anderen voranstehende Aufgabe
ist . und dar . jede noch so unbedeutend erscheinende ArbeitSein -

stellung et »r unverantwortliche Schwächung vuseecr Verteidigungs -
kraft bedeutet und sich mir als eine unsühnbare Schuld am Heer
und besonders an dem

Mann im Schützengraben ,

der diisür bluten müßte , darstellt .
Ich bitte Euer Exzellenz , darum mit allen Mitteln dafür Sorge

zu tragen , daß die Erzeugung von Waffen und Munition in nach -

drücklichster Weise gefördert wird und daß ganz besonders von allen

in Frage kommende » Stellen die ilotwendige Aufklärung der

NüstungSarbeiter betrieben wird , die mir die erste Bor -

bedingung zur Erreichung unseres große » Zweckes zu sein scheint .

gez . v. HU de Ii bürg .

Generalkutnant Grüner hat < m die Keneralkomimssion
der Gewerkschaften Deutschlands und an die Vorstände der

andere » gewerkschaftlichen Verbände folgendes Schreiben gc -
richtet :

GeneralfellmiarschaL von Hindenburg hat mir dos in Ab -

schcift beigefügte Schreiben übersmidt chaS ich gleichzeitig der Tages «
presse zur Veröffentlichung zugehen lasse . Es bedarf keines be -

sonderen Hinweises , daß es in erster Linie Aufgabe der berufenen
Vertreter der Arbeiter sein wird , die von dem Generalfeldmarschall
in Anregung gebrachte Aufklärung in umfasseiider Weise zu vr -

ganisieren und nachhaltig zu fördern ,
Eine wichtige Grundlage für den Erfolg des wirtschaftlichen

Durchhaltsns in der Heimat ist die rückhaltlose

Zusammenarbeit der Arbeiterorganisationen

mit dem KriegSamt . wie dies auch Sei der Berobschiedung des

HilftidieustgesetzeS in besonderer Weise zum Ausdruck gebracht wer -
den ist . Die Worte des Feldniarschalls worden gewiß dazu bei »

tragen , daß die deutsche Arbeiterschaft sich dessen bewußt bleibt .

daß die im Hilfsdienstgesetz für den Krieg vorgesehene Siegelung
de « Arbeitsverhältnisses für die Arbeiterschaft nicht nur Reckte .

sondern auch Pflichten gebracht hat . Tolier bezweifle ich auch

nicht , daß dieser Appell ag das Prrantivortnngsaesühl
und da « Pflichtbewußtsein in der Arbeiterschaft
vollen Widerhall finden wird . gez . Grüner .

Kein Waffenstillstand mit Rußland .
Berlin , 19 . April . Tis Gerüchte über einen seckStäfligcn

Waffenstillstand mit Rußland entbehren der Grnndloge .

Miljukows Privatmeinnug .
Kotzetchaar , >, 19 . April . Tie soeben verspälet einge -

troffensn russischen Zeitungen vom 7. April enthalten sol «
geilde offiziöse Notiz :

Anläßlich des Jntervielvs mit Miljulwo , welches am b. April
in den Petersburger Zeitungen erschien und auch » ach dem Aus -
lande gedrahtet wurde , beauftragte der Justizmlnister KcwenSklj
das Pressebureau des KrUgsmintsterinins zu erklären , daß Mi ? »

jukow « Acußerungen über die Aufgaben der auswärtigen Politik

Rußlands in diesem Kriege nur seine Primitmeinung und keines -

fall » dis Anschauung der provisorischen Regierung widerspiegeln .

KereiiskijS eigener Standpunkt in den Fragen de « KkiegKö , heißt
es in der Erklärung , entspricht de », Standpunkt jener politische »
Kreise , zu denen er seit vielen Jahren gehört . Sein Standpunkt
beruht aus der Notwendigkeit , das Land vor Erobevungs « und Jn -
vasioire » des JcindeS zu schützen und verneint entschieden !
jede Eroberung von Gebieten fremder Volker

soloie Attentate auf die Uiiabyängigkcit der
Völker der Zentral mäch te .

„ Dien " vom 8. April fragt : „ WeShalb sollen die russischen
Soldaten und Bürger ihr Blut opfern , weil Miljukow , der

mit seiner Ansicht vollkomimm allein steht , Konstantinopel
haben will ? "

Zur Reise des französischc » Mumtivueminister » nach
Petersburg .

Kristiania , 19. April . Ter französische Mu- nltionstMWx
Thomas erklärt « dem Vertreter des „ Sofialdemokroien " : Er glaube
an die Möglichkeit des Zufta » dekam » ' « uö einer sozialistischen dm » -
serenz in Stockholm . E « sei sogar »lcht ausgeschlossen , daß franzö -
fische Sozialisten dort mit den dentsche» die Friedenosrage rr -
örtern werden An ein Resultat glaube er jedocki nicht . Tie
Stunde sei nach nicht gekommen . Weiter sagte er , er wisse , tuen
metii « in Deutschland , England werde Uninöstnches verlange » , wie
Deutschland sufzulöse », cs ökonomisch zu ruinieren , den Kaiser zu
vertreiben , was nur unbilliges Geschwätz fei. Pp » England werde
selbstredend ein Eingraifeu in irgendeine Staatttestuua nicht vor -
geschlagen werden und niemand könne Teutschlands V° wuicktun,k
iv ollen . Abeo » ran müsse zukünftige lcktbsrraschrmgen Pom SÄlytz «
cfineS einzelnen Landes zu verhindern suchen und amen dauernden
Frisdeu organisieren . Nach dem Krieg sei es mit de »' Militari « -
muck vorbei . Darüber fti mau sich in Frankreich vom General dick

zum Gemeinen klar . Tis Internationale werde kräftiger «IS zu -
vor wieder erstehen , aufgebaut auf nationale Einheiten . »Fckf . Z. "

Japans Glückwunsch an Wilson .

Bern , 19. April . Nsutex berichtet aus Tokio : Der Kaiser hat
Präsident Wilson sein « Glückwünsche anläßlich Amerikas Beitrilt

zur Entente zur iinterstlitzuna der gemeinsamen Sache der Mensch -
heit übersandt .



OeWerkschHsbeWGuns
Dcutfifces RciA .

Der wirtschaftliche Zusammenschluß des Baul ; ewerbes <
. Vor kurzem berickteten wir unter dieser UederiKrist . daß die

Gründung eines . Wirtütafisl ' undes für das Baugewerbe " kurz
bevorstehe . Am 18. d. Mts . hat nun in Berlin die Gründung siatv
gefunden . Der Zusammenschluß erstreckt sich über das ganze Reich
Die Geschäftsstelle befindet sich in Berlin SW . 11,

'
Bernburger

Straße 21, in den Räumen des Arbeitgebcrbundes für das Bau
gcwcrbe .

Der Verband der Schneider im Jahre lillK .
Am Schluß des Vorjahres zählte der Verband 13 326 mann -

liche und 7972 weibliche , insgesamt also 21 298 Mitglieder . Die
Zahl der loeiblichcn� Mitglieder ist im Berichtsjahr um KU gestiegen ,
während die der männlichen um 3689 zurückgenangcn ist . Die Bei -
träge sind in den beiden Jahren 1913 und 1916 i ' m Verhältnis zu
der geringen Mitgliederzahl ebenso gut eingegangen , wie in den
früheren Iahren . Die Einnahmen der Hauptkasse betrugen inZ -
gesamt 458 224 SD?. , die Ausgaben dagegen 549 136 M. , der Kasten -
bestand 971511 SD?. Die als Familienuiiterstüßung an die Iamilien
der zum Heeresdienst eingezogenen SDiitglieder au § der Hauptkasse
gezahlte Summe betrug 167 698 M. , die Krankenunterstützung belief
sich auf 77 946 M. Die Gesamtausgabe an Iamilienunterstützung
vom 4. August 1914 bis zum 31. Dezember 1916 beträgt 661 623 M. ,
an Arbeitslosenunterstützung 120 833 M. und an Nnterstiitzungen
aller Art während dieses Zeitraumes 364 976 M.

Mit Ausnahme der Lohnrcaelung für veränderte bezw . neu
eingestihrte Uniformen für die Otfiziere de ? Heeres fanden Lohn -
bewegungen im Jahre 1916 nicht statt . Die Verhandlungen mit den
llnlerncbincrverbänden wegen Teuerungszulagen hatten keinen Er -
folg . was zur Folge hatte , daß ein außerordentlicher VerbandZtag
einberufen wurde , der die Kündigung aller laufenden Tarifverträge
beschloß . _ Ueber die im Februar d. F. geführten Tarifverbanh -
lungen ist bereits berichtet , daß in der Herrenkonfektion eine Lohn -
zulage von 35 Proz . und in allen Branchen der Maßschneiderei eine
solche von 25 Proz . erreicht wurde . Im allgemeinen war die Ge -
schäftölage in allen Branchen der Schneiderei , Konfektion und
Wäicheindustrie durch die Streckungsverordnung und die Be
zugfcheinregelung infolge des Mangels an Rohstoffen » n -
günstig beeinflußt . Bei Bezahlung von HeereZIieferungen war der
Verband stets bestrebt , wo dies

'
irgend möglich , Verbesserungen

für feine SDtitglieder zu erreichen : auch gelang es ihm ,
durch die an einzelnen Orten errichteten Schlichtungskommissionen .
namentlich in Berlin , besonders für die Arbeiterinnen . Hundert -
tausende von Mark an Lohn zu retten , die ihnen sonst durch das
Zwischenmeistersystem verloren gegangen wären . Diese Tätigkeit
des Verbandes allein hätte bewirken müssen , daß sich die Beteiligten
in viel größerer Zahl für den Beitritt zur Organisation erklärten ,
dann hätte für ihre wirtschaftlichen Interessen durch die Organisation
noch mehr erreicht werden können .

öerlin unü UmgegenS .
Tie Schuhmacher der Schoßbranche und die Erhöhung

der Teuerungszulage .
Tie Teuerungszulage der Schoßarheiter beträgt jetzt für Akkord -

orbciter 36 Prozent und für Zeitlohnarbeiter 25 Prozent . Anfangs
März halte die Branche beschloffen , eine Erhöhung der TeuerungZ -
zulage uin weitere 20 Prozent zu fordern . Die erste Antwort des
HnternehmerverbandeS war überhaupt ablehnend . Die Unternehmer
verwieien auf die Provinzstädte und machten ferner geltend , daß eZ
zweifelhast fei . ob die Gutachterkommijsion , die die Richtpreise für
Schuhwaren festzusetzen hat , eine solche Erhöhung gerechtfertigt finden
werde .

Eine VertrauenZmamlerverstmimlung der Schoßarbeiter hielt
ober an der Forderung fest ; daZ wurde dem Untern ? hmerverband
mitgeteilt .

Wie am Montag in einer B r a n ch e n v e r s a in ni l u n g der
Schoßarbeiter von Hamacher berichtet wurde , ist dem
Unternebmerverbans auseinandergesetzt worden , daß die erwähnte
Gntachterkom Mission über die Gestaltung der
Löhne nich l mitzureden habe . Sie hätte lediglich die
Richtpreise für die War - zu bestimmen und dabei die gezahlten
Löhne als gegeben zu berücksichtigen . Finde durch Vereinbarung
mit den Unternehmern eine Erhöhung der Löhne statt , dann müsse
sich die Gutachterkommisfiou damit begnügen , dies an . uicrkcnnen
Mld eventuell die Richtpreise für die Ware dem anzupassen . Und
die Maßarbeit in den Provinzstädteu käme während des Krieges
für Berlin als Konkurrenz überhaupt nicht in Betracht .

In der Schlichtungskommission hat nian dann mit den Vcr -
tretern des Unternehmerverbandes verhandelt . Diesmal waren
die Unternehmer von ihrer Bcrbandsversammlung beauftragt
worden , eine Erhöhung von 16 Proz . anzubieten . Ein Unternebmer
machte einen Vergleichsvorichlag auf 15 Proz . . über den eine neue
Lersanmllunn der Unternehmer aber erst beschließen müßte . Die
Arbeitervertreter gingen daraus nicht ein , sondern schlugen bor ,
der Uitternehmerverband möge seine Mitgliedsr nochmal zulammen -
berufen und ihnen unterbreiten , daß die Schoßarbeiter an ihrem

Antrage , einer neuen Zulage von 26 Proz . , festhielten . Damit
waren die Vertreter der Unternehmer einverstanden . Ihre Ver -
strnrmlung findet in dieser Woche statt . DaZ Resultat derselben
wäre dann einer weiteren Versammlung der �- choßnrbeiter zu unter¬
breiten .

Ueber den von Hamacher erstatteten Bericht entspann sich eine
lebhafte Diskussion . Die Versammelten billigten die Slellunguahnre
ihrer Vertreter und sprachen aus , daß sie an der Forderung von
26 Proz . festhalten wollten . Im selben Lokal in der Sebastian -
siraße 39 wird am nächsten Montag zur endgültigen Beschluß -
fassung abermals eine Vranchenversannnlnng der Schoßarbcitcr statt -
finden . _ _ _ _

Znöustrie unö Handel .

Brasilien
D-

L "

PmScrhöhllng für Kohlen ?

Zechenbesitzerverfammlung der«iner >! cchenvenyerveriammmng oer dem Kohlen -

sy n d i k a t angeschloffenen Zechen soll , wie aus Rheinland - West¬
falen gemeldet wird , auch über PreiSerhöbimgen für Kohle und

Koks um 2 bis 3 M. beraten werden . Jedoch soll bisher nrit dem

preußischen Handelsministerium hierüber noch keine Verhandlung
stattgefunden haben . Die letzte Preiserhöhung um 2 bis 3 M. hat

erst zu Beginn dieses FahreS stattgefunden und gilt noch für den

Monat April . Als Grund für die geforderte neue Preissteigerung
werden die gestiegenen Löhne und Matcrialpreise und die

TranSportfchwierigkeiten des vergangenen WintcrS ange -
führt . Solange die meisten Zechen solche Gewinne buchen
und so bohc Dividenden ausschütten können , wie bis jetzt , liegt zu
Preissteigerungen keine Veranlassung vor . Hierzu kommt , daß die

vom Reichtag beschlossene Kohlensteucr am 1. August iu Kraft tritt .

Dann sollen die Preise natürlich von neuem erhöht werden . Das

muß zu immer fortgesetzten Erhöhungen der Produktionskosten vor

allem auch der für den Krieg arbeitenden Industrien führen . Zu

zahlen haben die Steuerzahler also die Preissteigerungen entweder

schließlich im Preis der Fertigfabrikate oder in Gestalt von Steuern ,

soweit eS sich um Lieserungen für Heer und Marine handelt . Jede
>ieue Belastung des Hausbrandes muß aber unter den heutigen

schwierigen LebenSverbällnissen der Kohlenverbraucher unter allen

Umständen vermieden werden .

AuS Essen meldet 25. T. B. . daß an , DotinerStag in der Ber -

fiimmlung der Zcchenbesitzer des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndi -

laiS nur die Formalitäten erledigt wurden , die durch das Inkraft¬
treten dcS neuen SyndikatSverlrageS am 1. April erforderlich gz -
worden sind . Nachdem die Zusammensetzung des ständigen Ausschusses ,
die der neue ShnvikatSvertrag vorgesehen hat . zum Teil ausge ' etzl .
zum Teil erledigt worden war . erfolgte die Entgegennahme der Au -
Meldung der Verkaufsvereine . Die Abgabe und die Entschädigung
für Mehr - oder Minderabiatz . sowie vte Höhe der Strafe für jede
Tonne , der von den Beteiligten durch eigenes Verschulden nicht ge -
lieferten Mengen für daZ Geschäftsjahr 1917/18 wurden in der bis -
herigen Höhe festgesetzt . _

im Weltbund zu Deutschlands Vernichtung .
Den uinnittelbaren Anlaß zum Eintritt Brasiliens�

in die Reihe der Feinde bat die Versenkung der Parana
gebildet . Die eigentlichen Motive liegen aber tiefer . Tie �
brasilianischen Wirtschastsverhältuisse sind überaus schlecht , i
Sie leiden

_ durch die Unterbrechung der Ausfuhr noch !
mehr , so daß es verständlich wird , daß die rührige Ententc - !
Propaganda , besonders nach dem Eintritt Portugals in den Welk - �

krieg , in dieser ehemals größten portugiesischen Kolonie Widerhall
findet . Dazu kommt noch , daß die brasilianischen Staatsmänner
durch den Abbruch der Beziehungen mit Deutschland zwei Fliegen
mit einem Schlag gesichert zu haben glauben : Die finanzielle Unter -
stützung durch die Alliierten und besonders durch die Vereinigten
Staaten und den aus der Beschlagnahme der deutschen Schiffe und
des auderm deutschen Eigentums fließenden Nutzen .

Der Krieg hat die Gemüter so sehr abgestumpft , daß der Ab -
bruch der Beziehungen zwischen Brasilien und Deutschland genau so
wenig nachwirkt wie der Chinas . Aber es muß cindringsich vor einer
Unterschätzung dieser Ereignisse gewarnt werden . Brasiliens Wirt -
schaft lag zwar in den letzten Jahren danieder . Die Staatsfinanzen
waren iu einem wahrhaft traurigen Zustande . Die Zinsen der ? ln -
leihen werden seit 1914 aus drei Jahre von 1914 bis 1917 nicht mit
Geld , fondern mit neuen Anleihescheinen bezahlt . Das deshalb , weil
die brasisianischeu Staatseinnahmen vorzüglich aus Ausfuhr - und
Einfuhrzöllen fließen . Die wichtigsten Erzeugnisse snid Kautschuk
uiid�Kasfce . Vor dem Kriegs hat nun der Kauifchukpreis einen
kolossalen Sturz erlebt . In demselben Verhältnisse fielen die bra -
silianischen Eiunahmcn aus den Aussuhrzöllen auf Kautschuk und
auch die Einnahmen aus den Eiiistrhrzölleii , tveil die Einfuhr infolge
der gesunkenen Kaufkraft zurückging . Im Kriege stieg zwar etwas
der Kautschnkpreis , dagegen büßte das Kaffee - und Kakaogeschäft
stark an Lebhaftigkeit ein . Infolge des II - Boot - Krieges haben sich
die Ententeläuder zur Beschränkung der E' mfubr veranlaßt gesehen .
besonders zu einer Verringerung der Einsuhr an Kaffee , Kakao und
Tabak . Aber dieser augenblicklich schleckue Zustand des Landes
darf nicht darüber täuschen , daß in dem brasilianischen Boden noch
ungeheure Reichtümer an Mangan . Gold , Silbererzen ruhen , deren
Ausbeutung erst in den Kiudersckiuhen steckt . Wie jedes der amen -
tauischen Länder ist auch dieses Land , das uiit acht Acillunen
Quadratkilometern Bodenfläche nur eine Million Quadratkilometer
weniger hat als ganz Europa , ei » Zukunfisland ersten Range ? .

Von der Einruhr Brasiliens in der Höbe von 1294 SRillionen
Mark käme » aus England 326 , aus Deurschländ 222,6 , aus den Ver -
einigten Staaten 261,6 Millionen Mark . Von der Ausfuhr in
Höhe von 1524 Millionen Mark gingen nach England für 176
SRillionen , nach Deutschland für 226 Millionen und nach den Ver -

einigten Staaten für 596 Millionen Mark . Brasilien unterscheidet
ach von Dlrgritiinlen und Ehile dadurch , daß die Vereinigten Siaateu
für seine tropischen Produkte cineu ausnahms fähige » Markt bilden ,
während Argentinie » und Chile ihre den Erzeugnissen der Vereinig -
ten Staaten mchr gleichartigen landwirtschaftlichen Produkte vor¬
züglich nach Europa ausführen . Die große Bedeutung des » ord -
amerikanischen Marktes hat es mit sich gebracht , daß Brasilien den

Vereinigten Staaten Vorzugszölle gewährt hat .
Nach Brasilien verkehrten die Dampfer der Hamburg -

Amerika - Linie und der mit dieser Gescllschast in Verbindung
stehende » Hainburg - Südamerika - Dampischisfahrts -
gesellschaft , die auch viele Dampfer in brasilianischen Häsen
liegen hat . Außerdem hatte die Hapag Zubringerlinien au der lang¬
gestreckten brasilianischen Küste und aus den mächtigen Strömen

eingerichtet . Eine Linie der Hapag lies auch von New Zorl nach
Brasilien . Auch die Hapag erleidet Verluste .

Für den Bankverkchr mit Brasilien besteht die Brasi -

lianische Bank für Deutschland , die der Tiskoniogesell -
schaft nahesteht , ihren Sitz in Hamburg und Zweigniedcrlaffmigcn
in Rio de Janeiro , Soo Paulo . Santos Porto Megre und Bahn hat .
Ihr Kapital beträgt 16 Viillioncn Mark . Llußerdem bat die der

Deutschen Bank nahestehende Deutsche Ileberseeische Bank
eine Zwcigniederlassnng in Rio de Janeiro .

Ein besonderes Interesse beansprucht Brasilien desivegen , weil
seit 1826 sich in den südlichen Staaten Rio Grande do Sul , Sa .
Eatharilm und Parana zahlreiche deutsche Landsleuie niedergelassen
haben , deren blühende Kolonien dem Deutschtum im Auslande zur
Ehre gereichten . Doch gingen in Brasilien auch sehr viele Aus -
Wanderer zugrunde , weshalb Preußen von 1866 bis 1897 die AuS -

wauderung dorthin verboten hatte . Leider babeu sich einige all -
deutsibe Hitzköpfe verleiten lassen , auf die Deutschen in Brasilien
die Hoffnung zu setzen , daß sie Brasilien in engste politische Bc

ziehungen zum Mutierlande bringen werden . Tie brasilianische
Regierung hat diese törichten Redereien mit der forcierten Durch -
setzung des deutschen Zlnsiedelungsgebietes mit Italienern , Slawen
und Portugiesen bemitsoortet .

Soziales .
Ter Achtahr - Ladenschlusi ?

Wie Wir schon mitteilten , beabsichtigt der Bundesrat vom
1. Mai b. I . ab die Wiedereiniührnng des Achtuhr - LadeiischliiffeS
für die Detailgeichäste . Wir müssen sagen , daß uns diese Absicht
nicht nur überrascht , sondern auch ganz unverständlich ist . ES hat
sich nicht nur da ? kanfende Publikum an den Siebenuhr -
Ladenschluß so rasch gewöhnt , daß aus den Käuserkreisen heran ?
nirgend Stimmen für dessen Abschaffimg laut geworden
find . Auch die Ladenbesitzer selbst find , wie ihre Unter -

stützung der Petition der Handlungsgehilfen zeigt , in solchem Um -

fmige für sein « dauernde Beibehaltung eingetreten , daß hieraus der

Schluß gezogen werden darf , daß auch sie ' durchaus keine Geschäfts¬

stockung darin erblicken . Was nötigt affo dazu , vom Siebenuhr -

Ladenschluß wieder abzugehen ? Wir können nnisoweniger einen

Grmid darin fmdeu , als die Kaukgelegenhoit , mangelnder
Vorräte halber , jetzt ohnehin so außerordentlich ein -

geschränkt ist . Nickt an die Beseitigung des Siebenunhr - Saden -

fchluffeS muß gedacht werden , sondern daran , ihn zu einer dauernden

Einrichtung zu machen . Käufer und Verkäuftr haben sich damit

rasch abgefunden , Mißstände sind nirgends zutage gelreien . Daß eS

Kreiie gibt , denen jeder sozialpolitischer Forlichrit ein Greuel ist . weiß

allerdings ein jeder . Und daß diese Kresse sich wieder an die Unlerminie -

rungsarbeit machen würden , war auch zu erwarten . Aber muß sich denn

der Bundesrat zu deren Werkzeug machen ? Biel näher hätte der
Gedanke gelegen , an das Verkaufspersonal zu deukeu . dessen

Tätigkeit im allgemeinen viel aufreibender ist . als man

anzunehmen geneigt ist . Für die Angestellten würde die

Wieder�ulassung deS Achtuhr - Ladenschlusses eine ganz unnötige
Verlängerung der Arbeitszeit um eine Elunde bedeuten . Ganz ohne
Frage , ein bedauerlicher Rückschritt , zumal in der jetzige » Zeit der
allgemeinen Unterernährmrg . ES ist dringend notwendig , daß sich
der Bundesrat all die Gründe für und wider noch einmal zur
gründlichen Prüfung vornimmt . Wir sind überzeugt , daß eS dann
beim Siebenuhr - Ladensthluß bleibt .

�sexual - Klafienhygiene " ?
linker Bezugnahme auf die in Nr . 89 des „ Bortoarks " gebrachte

kleine Erörterung der kurzen Anfrage im Reichstag über die Au -

Wendung deS § 366 St . G. A. bei der Meldung der Geschiechtskranlen
an die von den LandeSversicherungsanstalten errichteten Beratung ? -
stellen und aus den Aufsatz des Herrn Professor Tr . Blaschko in
Nr . 55 des „ Vorwärts " vom 25 . Februar d. IS . sendet unS Herr
Tr . Dreuw - Berlin eine längere Abhandlung unter der diesen Dar -

legungen gegebenen Ueberschrift . Herr Tr . Treuw ist , wie viele

Aerzte , Gegner der neuen Einrichtung . Einmal sieht er in den Be -

ratungsstellen ein unnützes und zweckloses Zwischenglied zwischen
dem beratenden und behandelnden Arzt des Vertrauens und den

Patienten . Tann will er das Palladium der Aerzte , ihre Schweige -
Pflicht , einer immerhin unerprobten Einrichtung zu Liebe nicht an -

getastet wissen und er siebt auch in der eingangs erwähnten kldneil

Anfrage einen Versuch , richterliche Entscheidungen durch eine Re -

gierungserklärung in einem bestimmten Sinne zu beeinflussen .
Weiler aber meint er , daß es sich bei der neuen Einrichtung um
eine Klapenhygiene handle . Die besten Beratungsstellen seien die

Sprechzimmer der sich ihrer Pflicht bewußten ?lerzte . Zum Schluß
lommt dann Herr Dr . Dremo aus von ihm an anderer Stelle ge -
machte Borschläge zu sprechen und diesen Teil seiner Darlegungen
wollen wir vollinhaltlich wiedergeben . Herr Dr . Drsuw knüpft an

? lcußerungen deS Herrn Professor Tr . Blaschko im ärztlichen Vcr -
einsblatt an , in denen dieser die Beratungsstellen als einen Ueber -

gang und Umweg zur Taucrüberlvachung bezeichnet . „ Wozu, " so
sagt Herr Dr . Dreuw , „ diesen unnützen und kostspieligen Umweg ?
Ter kürzeste Weg zwischen zwei Punkten ist bekanntlich die gerade
Linie . Soll dieser zweifelhaften Einrichtung zu Liebe das Schweige¬
gebot verletzt werden , soll nicht umgekehrt die neue Einrichtung sich
»ach diesem richten ? Denn das mag der Gesetzgeber bedenke » , obne

freudige Mitwirkung der Llcrztc bleibt auf diesein Gebiet jedes neue
Gesetz wirkungslos .

. M. E. darf es nicht in das Belieben des eiilzelnen Arztes gc -
stellt werden , ob er — auch der Arzt ist nur ein Mensch — sein Ge¬

heimnis wahrt oder nicht . An Stelle dieser Willkür , auch wenn sie
durch einen Kautschukparagraph scheinbar paralysiert ist . muß eine
generelle reichsgesetzliche Regelung treten , d. h. wir kommen mit

S' taturnotwendigkeil zu einer allgemeinen diskreten Anzeigepflicht
sunt diskreter Dauerüberwachungs an ein zum strenzsiten Still -

schweigen verpflichtetes Gesundheitsamt , das weder vor Gericht , noch
vor der Polizei , noch vor irgend einer Behörde , noch vor einer Pri -
vatperson Aussage inachen darf , wodurch jede Klasienbvgiene aus -

geschlossen ist , da die Hygiene eine kommunistssche Einrichtung be¬
deutet . Was würden wir sagen , wenn wir die Hygiene bei der

Pocken - , Typhus - , Diphtherie - usw . Bekämpfung uur aus . chas Volk "
und nicht auf die „ Privarpatienten " ausdehnen würden ? Ich ver -

weise , da es mir an dieser Stelle unmöglich ist , alle GesichtZpunkie
zu erwähnen , aus meine diesbezüglichei ! Bücher und Arbeiten :

„ Haut - und Geschlechtskrankheiten " , Fischer ? medizinische Buch -

Handlung , Berlin W. 62 . . . Bevölkerungspolitik " , „?lllg . med . Zcn -
tralztg . " , 1915 , Nr . 47 . „ Entwurf eines Planes zur staatlichen
Ueberwachimg von Syphilis und Gonorrhoe " , Archiv für Rassen -
biologie . 1916/17 , 1. Heft . „ Anzeige - , Bebandlungs - und ischweigc -
Pflicht , Beratungsstellen und Sittenpolizei " in Nr . 11/12 der „ Der -

inawlogischen Wochenschrift " , 1917 .

Diese Arbeiten verdichten sich zu solgendent Vorschlage , der
im übrigen auch die Prostitution mit umsaßl :

Es soll ein zum strengsten Stillschweigen ver Ee�

richt , vor der Polizei und Tritten gegenüber verpflichtetes „ Sta -

tistifches Gesundheitsamt " gegründet werden , daö sich allgemein
mit der Bekämpfung von Volksieuchen , insbesondere mit der Be -

kämpfung der 6! eschlechtskrciikteileii . besaßt . Jeder Arzt , der
einen Geschlechtskrankeu iu Behandlung nimmt , ist verpflichtet ,
dem „Statistischen Gesundheitsamt " aus einem Formular hiervon

Meldung zu machen . Von nun au ist der Kranke selbst verpflichtet ,
jede Wockse einmal frei laut Ablösung ein von einem beliebigen
deutschen Arzt unterschriebenes Formular au das diskreie Gejund -
heitsamt zu schicken , bis der Arzt ein Schlutzattest über die Heilung
gibt . Hierdurch wird erzielt :

1. Eins genaue Siatisiik , die bisher völlig versagte . � ja in
mancheu Fällen bis zu 86 Proz . Fehlreiultaie ergab . 2. Eine ge¬
nügend durchgeführte Behandlung , da bisher bis zu 99 Proz . der

Bevöllerirng ungenügend behandelt wurden . 3. Keine polizeiliche
Belästiguiig der Kranken , trotzdem aber eine diskrete Meldepflicht ,
diskrete Beobachtung und Bebandlung und eine kontrollierbare Be -

schränknng der Ansteckung - . Möglichkeiten . 4. Jeder Patient kann bei

dem Arzt seines Vertrauens behandelt werden und er kanil ihn
wechseln , toenu eS ihm beliebt .

Wir haben im „ Vorwärls " den von den L ande Sver sichern nge -

anstalten geplanten Beratungsstellen von Antbeginn zugesrimmt .
Wir sehen in diesen Beratungsstellen den ? lnsai >g einer eingehen¬
deren Bekäinpsung der Geschlechtskrankheiten , dieser so überaus

verderblich , wirkenden Volksseucbe . Wir geben unS dabei in keiner

Weise der Auffassung hin . daß diese Einrichtung nun gleich in

jeder Hinsicht VollkominencS darstelle : aber es ist ein Schritt auf
dem Wege zum Besseren . Wir wollen nicht bestreiten , daß ein

Statistisches Gesundheitsamt " , wie es Herr Tr . Dreuw vorschlägt ,

Namen nach der Hceresvertvalwng bSlannt . Auf sie kann man
einwirken , um sie einer dailsrndeli Ueberwachung zu unterziehen .
Nicht einwirken durÄ allgemein gehaltene Ratschläge . Ivie sie in
der Oesscntlichkeit sa schon wer weiß wie oft gemacht wurden ,
sondern ganz individuell , und das ist ein Fortschritt gegenüber
dem bisherigen Zustand . Deswegen aber auch unterstützen wir die

Beratungsstelleu . Man kann dabei inimöglich von einer „ Klassen -
Hygiene " sprechen . Wenn in erster Linie die Versicherten voi , einer

solchen Maßnahme erfaßt werden , so nickt um deswillen , tveil man

sie für andere Kreise nicht für nötig hält , sondern weil für sie

die ersten Gruichlagen iichividueller Einwirkung in den Acratuiige -

stellen geschaffen werden können . TaS Ziel muß natürlich sein ,

die gesamten Erkrankten zu erfassen .
Solange diese » nicht möglich ist , darf man diese » Besseren

wegen das erreichbare Gut ? nicht ablehnen . Da » Gute kann man

zum Besseren , d. h. die Beratungsstellen zu Gesundheitsamtern

zur Bekämpfung der Geschleckstskrankheitcn ausbauen .
Auch die letzte Nummer der „ Deutschen Mediziniiwen Powell -

schrist " nimmt Bezug aus unsere Darlegungen in Nr . 59 de » „ Vor -
Iväri »" . Ter wesentlichste Teil dieser Darlegungen wird abge¬
druckt und dabei betont , daß diese Darlegungen in Ucbereinstim -
mur . g stellen mit der von der „ Deutschen B? cdizi nischen Wochen -
schrist " stets vertretenen Ansicht .

Eingegangene Oruckscbriffen .

Kulturgeschichte der Tcutschcn im Mittelalter . Von Pros . Tr .
G. Steinhausen — Mittelenrova und seine Grenzmarke » . Von Prof .
Dr . G. Brauil . — Teutickic Dichtung . Von Prof . Dr . Licnbmd . —
Tie Elektrizität als Licht - und� Kraftquelle . Bon Pros . Dr . P.
EoerSheim — Je 1 25 M. — Verlag Quelle «. Meyer . Leipzig .

FleuimingS Kricgskarte von Frankreich . 1 M. Carl Flemniing -
Verlag 31. -6) . Berlin .

Tic Kriegstreiber in Wall Street . Von Charles 3l. Collman .
1,80 TO. Verlag Rudoli Schick u. Co. . Leipzig .

Das Mikroskop und icuro Vebernivparatc . Ben Qanns Gunther .
Geb . r' ,25 M. . geb. 3 SR. Geschäftsstelle des Mikrokosmos . Franckhfche Ver -

lagShandluna . Stuttgart .
tZnglands Verhängnis . Von Giorgio Molli . 1 M. Verlag - runuS

�Teutschlands Zukunft bei einem guten und bei einem schlechten

Frieden . IM . — Tcutscblands ( Srneuernng . Vierteljährlich 4 M. ,
Heft 150 . — S F. Lehmann ? Verlag . München . � v

Tie JrrcurechtS Reform . Heft 58. Zeitschrift bcS Jbiinbes für

Jrrenrecht und Jrrrnfürforge C. 55. Jahresbeitrag 5 M. Schristleiluiig
der . LrrenrechtS - Resorm", Berlin .

Beranlworllich für Politik : Hermann Muller , Deinpelhof : für den übrigen
Teil d. BlalteS . Zllfred Scholz , Nenlölln : für Inserate : Tb . «locke . Seriin .
Druck u. Verlag : Borivärt » Luchdruckerei u. BerlagZanstalt Panl Sinzer ch Co

Berlin KV .
Hierzu 1 Beilage und UntcrhaltuugSvlatt .
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Zur Streikbewegung .
Die Deputaiion . welche die Streikenden der Deutschen Waffen -

und Munilionöfadrik zuin Reichskanzler entsandt hatten , ist am
Mittwoch vom Vertreter des Reichskanzlers , Ilnterstaatssekrctär
23 a h n s Ä a ff c , empfangen worden , der erklärte , e-Z sei nicht an¬

gängig , daß der Reichskanzler Beschwerden einer Vertretung von
Arbeitern eines einzelnen Betriebes entgegennehme . Die
Organisationen der Arbeiter seien ja in wohlwollender Weise ge -
hört worden . Es würde ins Uferlose führen , wenn der Reichs -
kanzler auch noch Vertretungen einzelner Berufe oder Fabriken
empfangen sollte .

Am Donnerstag nahm eine Versammlung der Streikenden der
Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik den Bericht der Deputation
entgegen . Durch Annahme einer Resolution erklärte die Tersamm -

lung , daß sie durch den Verlauf der Unterredung mit dem Staats -
felretär incht befriedigt fei und beschloß , den Streik fortzusetzen .

Nach Mitteilungen , die in der Versammlung gemacht winden .
befinden sich noch einige Betriebe im Streik . — Wie wir von anderer
Seite erfahren , haben aber auch die Arbeiter von Betrieben , die sich
am Mittwoch noch im Ausstand befanden , am Donnerstag die
Arbeit wieder aufgenommen beziehungsweise die Wiederaufnahme
beschlossen . (z)

Staötverorönetenversammlung .
10 . ©Itzling vom Donnerstag , den 19 . April 1917 ,

nachmittags 3 Uhr .

Der Borsteber M i ch e l e t eröffnet die Sitzung nach oh' , Uhr .
In gemeimchasilicher Sitzung mit dem Magistrat unter Vorsitz

des Oberbürgermeisters Mermuth wird zunächst die Wahl von
2 Vertretern und 1 Eriatzmann zur Verbandsversammlung de ?
ZwcckverbandeS Groß - Berlin vollzogen . Gewählt werden durch Zu¬
ruf Eiadlvv . Klaar und Crem er sowie Stadtrat Ka lisch .

Zur zweiten Lesung steht die Vorlage wegen Erhöhung
der H o n o r a r i ä tz e tür die beim Bcrlinerstädtischen Rettung ? -
Wesen beschäftigten A e r z t e. In der letzien Sitzung hatte auf
den Einspruch des Siadtv . Dr . Weht sSoz . ) die zweite Lesung dieser
Vorlage ausgesetzt werden müssen .

Sladiv . Dr . Wryl : Den RettungZärzten wird hier eine Er -

böhuug dcS SluiidcnhonorarS von 1,23 auf 1. 75 M. zugebilligt .
Den Heilgehilfen will man aber ihre lehr niedrigen Gehälter , die
Ins auf 30 Pf . für die Stunde bcrabgehen , während des Krieges
nicht aufbessern , trotzdem die Teuerung stetig wächst und die

Teuerungszulagen längst nicht mehr den bescheidensten Ansprüchen
genügen .

Stadtrat Runge : Die inzwischen eingegangene Eingabe der
Heilaehilten wird wohlwollend geprüft werden .

Siadlv . Jsaac ( Linke ) erllärt , für die Vorlage stimmen zu
wollen , schließt sich aber auch der Erwartung an . daß die berech -
ligten Wünsche der Heilgehilfen baldigst berücksichtigt werden .

Die Vorlage wird angenommen .
Der Magistrat teilt der Versammlung die vorbereitenden Schritte

mit ivelche eie Schuldeputation tür die

Unterbringung von Bcrliucr Schulkinder » auf dem Lande

getan bat . eriuchl um das Einverständnis der Versammlung und
um die Gewährung eines Kredits bis zu einer Million Mark für
diewn Zweck .

Siadiv . Dr . Rosenseld ( Soz . ) beantragt Auslchnßberatung und
hält für die Durchführung der Angelegenheit eine gemischte Dcpu -
lanon für notwendig . Ter Magistrat und die städtische Schul -

verwaliiiiig ieicn gewiß von den besten Absichten beseelt : eine wirk -
tarne Kontrolle sei aber ununigäiiglich , zumal solange das städtische

Jugendann noch nicht funktioniere .
Siadiv . Direktor Dr . Tropske ( Linke ) wünscht auch die Schüler

höherer Lehranstalten der Wohlfahrt dieser Einrichtung teilhaftig
werden zu lassen .

Nachdem auch Stadtv . Jsaac sich für Ausschußberatung erklärt ,
bittet

Stadtschulrat Dr . Fischer , im Interesse schnellster Verwirk -
lichung der guten Absicht der Stadt , davon abzusehen , da sonst der
Juni herankommen könne . Es seien schon einige hundert Kinder
hinausgeschickt und alle Vorbereitungen gctroffcu , um im Mai mit
der Entsendung zu beginnen . In Ostpreußen seien mehrere Tau -

send unentgeltliche Stellen für Berliner Kinder zur Verfügung
gestellt . Ter Oberpräsidemt von Ostpreußen habe freilich ersucht ,
kein Lehrpersonal mitzuschicken ; darauf glaube aber die städtische
Sckulverwaltung sich nicht einlassen zu können , wenigstens für den

Anfang sei die Begleitung durch einen Lehrer oder eine Lehrerin
unerläßlich . Der Teilnahme der Kinder höherer Lehranstalten
stehe an sich nichts entgegen , nur dürfe nicht verlangt werden , daß
diesen die Stellen bei den Gutsbesitzern und Geistlichen vorbehalten
bleiben . �

Das Jugendamt sei im Werden . Schwächliche Kinder
würden in den Ferienkolonien untergebracht werden . Die Zahl
der Anmeldungen betrage 23 000 und werde vielleicht 30000 er -

reichen .
Stadtv . Mommseu ( Fr . Fr . ) bittet , nach Llenntnisnahme dieser

Einzelheiten von einer ?lusschußberatung ? lbstand zu ncbmcn . Sach -
lich sei man ja doch völlig einig und zu der städtischen Vertvaltung
könne man volles Vertrauen haben .

Stadtv . Cassel ( Linke ) hätte eine bestimmtere Antwort Hinsicht -
lich der Kinder höherer Schulen von dem Stadtschulrat gewünscht .
Lluch unter diesen Schülern gebe j ; » viele unbemittelte und minder -
bemittelte . Ausschußberatnng könne die Ausführung des Planes
nur unerwünscht verzögern .

Stadtv . Dr . Rosenfeld bedauert sehr die ablehnende Haltung
der bürgerlichen Fraktionen zu dem Vorschlage aus Ausschuß -
beratung , die bis Llnfang Mai durcoaus friedigt sein köiinte und
die vorbereitenden Maßnahmen des Magistrats nicht im mindesten
aufzuhalten brauchte . Jedenfalls halte seine Fraktion auch an
dem Antrage fest , für die Angelegenheit eine gemischte Deputation
einzusetzen .

Stadtv . Cassel : Eine eigene Deputation hätte keinen Zweck ;
allenfalls wäre die Schnldcputation zuständig .

Oberbürgermeister Mermuth bittet auch dringend , keine Zeit
mehr zu verlieren , um die Maßnahme alsbald kraftvoll zur Durch -
führvng zu bringen . Das Jugendamt ist im Schöße des Magi -
strat ? in seinen Grundzügen bereits durckcheraien worden ; eine
bezü ' ücke Vorlage werde sehr bald die Versammlung beschäftigen .

Stadtschilrat Fisckcr Wieb erholt , daß der Teilnahme der Kin -
der höherer Lehranstalten nichts im Wege stehe , daß nur für sie
keine Bevorzugungen verlangt werden sollen .

Stadtv . Dr . Rosenfeld zieht nach den entgegenkommenden Er -

klärnngcn deS Oberbürgermeisters seine Anträge zurück . ( Beifall . )
Tie Vorlage gelangt daraus zur Annahnie . Ter V o r st e h c r

sprich t dem dänischen Arzte , der nach der Mitteilung des StadtsSul -
rats eine Million zur Verfügung stellen will , um 10 —15 000 Kin -
der für die Dvuer SeS Krieges und auf 3 Monate nach dem Kriege
nach Kvprubagen zu entsenden , für diese hochherzige Stiftung unter
lebhaftem Beifall den Dank der Versammlung aus .

Zur Erweiterung des GrundwasierwerkeS Heiligen -
see beabsichtigt der Magistrat in der Feldmark Stolpe , Krei «
Niederbornim , Lerndereten von einer Gesamtgröße von 339 263
Luadratmetern zum Preise von 3 Mark pro Quadratmeter zu er -
werben . Das Terrain ist der Stadt von dem Baumeister Garm ,
dem Gemeindevorsteher Magnus und dem Kaufmann Kronhausen
angeboten worden .

Die Vorlage wird nach kurzer Erörterung , in der Stadtb .
H i n tz e ( Soz . ) besonders den ungemein hohen Kaufpreis bean -
standet , einem Ausschuß zur Vorberatung überwiesen . Ter Aus -
schuß wird sofort vom Vorstände ernannt .

Schluß gegen 7 Uhr .

Staötkinöer aufs Lanö !
Die Berliner Stadtberordnetenverfamin -

lung bewilligte gestern 1 Million Mark zur Unter -

bringung von Schulkindern auf dem Lande . Einen Antrag
der sozialdemokratischen Fraktion auf Beratung in einen Aus -

schütz begründete Genosse Dr . Rosenfeld mit dem Hinweis
auf eine Reihe von Bedenken , die trotz aller Zustimmung zu
der Magistratsvorlage doch zu erwägen seien . Dieser
Antrag und auch der andere auf Einsetzung einer

gemischten Deputation konnten schließlich zurückgezogen
werden , weil nach den Erklärungen des Oberbürger -
meisters WermutH den Stadtverordneten der gewünschte
Einfluß auf die bei der Unterbringung der Kinder zu befolgenden
Grundsätze gesichert scheint . Aufsehen erregten die Mitteilungen
des Stadtschulrats Fischer über die Spende eines

dänischen Arztes , der aus eigenen Mitteftl gleichfalls
1 Million Mark hergeben und 10 - bis 13 000 Berliner

Kindern für die Dauer dcS Krieges und noch Monate darüber

hinaus eine gastliche Aufnahme in Kopenhagen bereiten will .

Dem Spender widmete der Vorsteher Michelet unter dem

Beifall der Versammlung herzliche Worte des Dankes . Er -

freulich war auch die Mitteilung des Stadtschulrats und des

Oberbürgermeisters , daß Berlin nun endlich das oft geforderte
Jugendamt erhalten soll .

Zur Versorgung mit Frühkartoffeln .
Der deutsche Kartosselgroßhändler - Verband hatte

an den Präsidenten de ? KnegsernährungSamteZ eine Eingabe wegen
des freien Verkehrs in Frühkartoffeln gerichtet und
Präsident v. Batocki darauf geantwortet , wenn die Frühkartoffeln
bis zur Herbstkarroffelernte ausreichen würden , so Ivürde er keine
Bedenken haben , die Versorgung dem freien Handel zu überlassen .
Die zu erwartende knappe Ernte müsse jedoch von - einer

Z c ii t r a l st e l l e auS verteilt werden , da keine Bedarfsstelle ohne
hinreichende Kartoffeln bleiben darf . Dem Handel falle die Auf -
gäbe zu , innerhalb der Zuweisungen der Reicbskartoffelstelle den An -

kauf und die Ablieferung der Kartoffeln vorzunehmen .
In einer nochmaligen Eingabe haben nun die Großhändler auf

die Gefahren durch die zentrale Regelung hingewiesen . Sie bc -

Haupte « , daß die Zwecke , die man mit der zentralen Regelung ver -

folge , viel cilifachcr erreicht iverden könnten , wenn a l l g e m e i n e ,
wechselnde , nicht z u niedrige Richtpreise fest -
gesetzt werden und die Zufuhr nach den ver -

schiedenen Städten begrenzt wird .
Nach den Erfahrungen , die das Publikum während der Kriegs -

zeit mit den ? freien Handel gemacht hat , wird es die behördliche
Regelung vorziehen , unter der Voraussetzung jedoch , daß bei dieser

Regelung nicht dieselben Fehler wie im vorigen Jahre gemacht
werden , wo bekanntlich durch die schlechte Orgaimation groß «
Mengen von Frühkartoffeln dem Verderben au' czesetzt wurden . '

Zilsakflcischkartc » auch für städtische Selbstversorger .
In den Kreisen der städtischen Fleischselbstversorger , d. h. der¬

jenigen , die sich aut Anraten der Behörden der Mühe der Schweine -
masi unterzogen hatien , war es als eine schwere Ungerechtigkeit
empfunden worden , daß sie entgegen allen amtlichen An -

kündigungen , sie würden nicht schlechter als die Verbraucher
gestellt iverden , die billige Fleischzulage nicht erhalten sollten .
Diese Härte wird jetzt durch die uene Verordninig deS

Präsidenten des KricgsernährungsamtS beseitigt , wonach Selbst -
versorger eine Zusatzfleischkarte erhalten , soweit sie ihren Fleisch -
verbrauch nur teilweise durch Selbstversorgung decken und im

übrigen Fleischkarten beziehen . Die Zuteilung von Zlisatzsleisch -
karten an Selbstversorger darf jedoch die GesamtverbrauchSmeiige
von 500 Gramm für den Kopf und die Woche nicht überschreiten . —

Im Kreise Teltow werden , wie wir hierzu von zuständiger
Seite hören , den Selbstversorgern soviel KreisfleitÄkarten zum Be -

zuge der billigen Fleilchzulage gewährt werden , als sie noch Reichs -
fleischkarten haben . Eine Familie von vier Kindern z. B. , der auf
Grund einer Hausschlachtung die Hälfte der Reichsfleischkartcn cnt -
zogen ist , bekommt demnach noch zwei KreiSfleischkartcn .

Erfelgreiche Schweinemast der LandeSversschernngsaiistakt Berlin .
Die von der Landesversicheriingsonstalt Berlin während des Krieges
für ihre Heilstätten in Beelitz eingerichtete Schweinemast und - zuast
hat den Erfolg gezeitigt , daß die Heilstätten ihren gesa inten
Bedarf an Schweineslei sch nun ni ehr selb st decken
können . Bei einem Bestände von 136 Schweinen , 66 Ferkeln und
10 Zuchtsauen können wöchentlich drei Schweine für den Bedarf ge -
schlachtet werden . Die LandesvenicherungSanstalt Berlin hat des
weiteren einen Mastvertrag für Rinder und Hammel mit einer
Großichlächtersirma abgeschlossen , der die Versorgimg der Heilstätten
mit Rind - und Hammelfleisch sicherstellt .

Niedriger hängen !

In gewissen Blättern , die gern ihren Witz und SarkaZrnus durch
die Verhöhnung Wehrloser zeigen , ist die Verspottung der Dienst -
boten ein alies Genre . So bringt auch jetzt wieder die „ Deutsche

Krieg ' zeitung " , das Abendblatt des „ Berliner Lokalanzeigers " , unter

der viclveriprechenden Ucbcrschrift „ Minna , die Vielumworbcne "

allerband Geistreicheleien über das Dienstmädchen in der KriegSzeit .
Da finden wir auch solgenden Satz , in dem die Dienstboten —

welch reizender Witz — der systcntatischen Unehrlichkeit mit Lebens -

miltein bezichtigt werden :

„ Wäbrend tonst nämltch die Dienstmädchen Stellungen „bei

einzelne Leute " , d. h. bei alleinstebcnden Danien oder Ehepaaren

bevorzugten , suchen sie jetzt Posten bei großen , vielköpfigen

Familien , natürlich nicht etwa weil dort die größeie Arbeit lockt ,

iondern weil dort doch mehr Lebensmittel duich die größere An -

zahl Karlen zuiammenkommen und daher nicht io aus jede
Schnitte Brot und jede Kartoffel geachtet werden kann . "

Wir wissen nickt , woher der „Lokal - Anzeiger " diese Kenntnisse

bezieht . Aber das wissen wir . daß unlängst in öffentlicher Gerichts -

Verhandlung zu Berlin folgender Datbesiand festgestellt wurde :
Eine Dienstherrschaft aß sich dauernd an den
Lebensmittelkarten ihrer beiden Dien st boten

iatt , die ihrerseits sehen mußten , wo sie blieben .

Infolge der Unterernährung und Gewichtsabnahme
erkrankte die Köchin schwer . Wir stellen diese Tatsache den un -
bewiesenen VeidäSligungen des „Lokal - Anzeiger " gegenüber und
überlassen dem Leser das Urteil .

Keine Befreiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst .
Eine Befreiung oder Zurtickstellimg kennt das Gesetz über den

vatrrlättvischen HthSdicnst überhaupt nicht . Gegen die auf Grund

des § 7 deS Gesetzes ergangene besondere schrittliche Aufforderung
können der Hilfsdienslpflichtige oder sein bisheriger Arbeitgeber bei
dem Ausschuß , von dem die Aufforderung ergangen ist . Vorstellung
erbeben . Die Aufforderung ist zurückzunehmen , wenn die Auslösung des

bisheriges Verhältnisses einen übermäßigen Schaden bereuen würde ,
sofern liickit die Bedürfnisse des Hilfsdienstes überwiegen . Unter der

gleichen Voraussetzung kann die Frist ans § 7 Absatz 8 des Gesetzes
verlängert werden . Der Vorsitzende des LlusichusseS ist in diesem

Falle berechtigt , einen Vorbescheid zu erlassen . � Gegen diesen Vor -

Kescheid kann die Entscheidung des Ausschusses angerufeu werden ,
lvorauf im Borbescheide hinzuweisen ist . Gegen die Ueberweisung
st - bt die Beschwerde sowohl dem Hilfsdienstpflichtigen als auch seinem

letzten Arbeitgeber zu. _

Eine Wirkung der Kriegswochenhilfe .

Zu den Leistungen der KriegSwochenbilfe des Reiches gehört das
S t i l l g e l d. Daß es bei vielen Müttern die Neigung , ihre Kinder

zu stillen , steigern würde , war zu erwarten . Für Berlin kann

dieser Einfluß des Slillgeldes durch die bei den Säuglingssterbe -
fällen vorgenommenen Ermittelungen beleuchtet werden .

Das Berliner Statistische Amt gruppiert Monat für Monat d i e

g e st o r b e u e n Säuglinge » ach der Ernährungs¬
weise . Eine hiernach von uns gemachte Zusammenstellung
ergibt , daß in den Jahren 1914 . 1913 , 1916 unter je 100

gestorbenen Säuglingen 12 9, 14,9 . 16,1 mit Muttermilch� er -
nährt waren Die Brustkinder sind an der Säuglingssterb -
lichkeit überhaupt nicht stark beteiligt , viel schwächer , als cS
ibrem Anteil an der Gesamtzahl der lebendeu Säuglinge entspräche .
Wenn aber ihr Anteil an der Zahl der sterbeliden Säuglinge so

auffällig wächst , dürfen wir folgern , daß unter den lebenden

Säuglingen die Brnnkinder sich stark gemehrt
haben . Wir gehen wohl nicht fehl mit der Annahme , daß hierzu
die Ende 1914 eingeführte Kriegswochenhilfe wesentlich bei -

getragen hat .
Lehrreich ist die Gliederung der Säuglingssierbesälle nach

LebenSmonalen . Ein großer Teil der Kinder stirbt schon nach
wenigen Lebenstagen oder Lebenswochen wieder weg . In 1914 , 1913 ,
1916 waren unter den im ersten Lebensmonat gestorbenen Säug -
lingen 20,6 Proz . , 22,2 Proz . , 22,4 Proz . mit Muttermilch er -

nährte . Man sieht , daß hier nur eine mäßige Steigerung
des Anteils eingetreten ist . Dagegen waren in den drei

Jahren die mit Muttermilch ernährten Säuglings unter den Ge -

storbenen des zweiten Monats 21,3 Proz . , 24,9 Proz . , 28 . 7 Proz . ,
unter denen des dritten Monats 10 . 3 Proz, , 16,3 Proz, , 23 . 3 Proz . ,
unter denen deS vierten Monats 7,4 Proz . , 9,7 Proz . , 12,6 Proz . '
( Vom fünften Lebensmonat ab sind die init MuttcrinilÄ ernährten
Kinder unter den Gestorbenen so spärlich , daß wir von ihnen ab -

sehe » können . ) Wie haben wir es unS zu erklären , daß die Anteil -

ziffer der Muttermilchkinder bei den Gestorbenen des zweiten , dritten ,
vierten Monats so sehr viel stärker als bei denen des ersten Monats

gestiegen ist ? Offenbar hat das Stillgeld der Wochenhilfe bewirkt .
daß vielen Kindern , die s o n st kaum ü b e r d e n

ersten Monat hiitaus gestillt worden wären , dt ose
Wohltat noch einige Monate länger erhalten
blieb . Auch früher galt es vielen Müttern als Pflicht , ihr
Neugeborenes wenigstens einige Wochen hindurch zu siilleu . Aber
nur zu oft wurde schon bald dem Kinde die Brustnahrung wieder

entzogen , hauptsächlich deshalb , weil die Mutter sich nicht in der

Erwerbslätigkeil beciuträchtigen lassen wollte . Die Kriegswochen -
Hilfen hat es diesen Müttern erleichtert , den Ucbergang zur Eruäh -

rung mit Tiermilch hiuauszuschiebcu . Sicherlich ist dadurch die

Sterblichkeil der Kinder des zweiten , dritten , vierten Monats günstig
beeinflußt worden . Verkehrt wäre es , die oben für diese Monate

uachgewieseuc Steigerung des Anteils der Sterbesälle von Mutter -

. milchkindern in eiilgegeiigesetztem Sinne deuten zu wollen . Sie

läßt nur erkennen , wie sehr bei den lebenden Säuglingen fcft Er -

ilährmig mit der Muttcrbnist zugenommen haben muß .
Solche Wirkungen der Wochenhilfe sind der beste Beweis

für die Notwendigkeit ihres weiteren Ausbaues «

Ein Gnadenfpcndcr .
Man schreibt uns : Der Mangel an Gemüsesrnchien und die

Knappheit der Kartoffeln veranlaßte mich , meine Fleischkarten gegen
Bezugscheine für Graupen , Grieß oder Teigwaren umzutauschen .
Ich begab mich Dienstag gegen ' / „O Uhr morgens nach dem dafür
zuständigen Bltreau in der Stralauer Straße 3 —6 , Zimmer 3.
Der Herr , dem ich mein Ersuchen vortrug , ftagte mich nach der
Nummer meiner Brotkommission , und da ich ihm diese nicht angeben
konnte , schob er mir eine nach Nummern geordnete Liste , aus der sich schon
ein anderer Arbeiter bemühte , seine Brotkommission festzusiellen ,
mit den Worten zu : „ Einem jedem muß man das vorkauen . " Ich
entgegnete darauf , daß sich die Nummern weit leichter fesistelleu
ließen , wenn die Liste nach Straßen alphabetisch geordnet wäre .
Der Herr verbat sich nieinen Vorschlag und erklärte : es sei über -

baupt eine große Gnade , daß er mir dieLisic zur
B e r f ü g u n g st e l l t e. Ich hatte sehr bald meine Brotkommission
herallSgeiimde », habe mich auch persönlich bei dem Beamten für die

„ große Gnade " bedankt , glaube aber , noch ein UebrigcS tun zu
müssen . wenn ich dem Herrn noch auf diesem Wege meinen Dank

abstatte . __ _

Wege » den Bodenwucher .

In der letzten Zeit ist mehrfach Klage wegen übermäßig hoher
Pachlpreite für Kleingärten in Laiibenkolonien geführt worden . So
ist in Wilmersdorf von dem Besitzer eines umfangreichen Grund -
slückes der nuerhörte Pachtpreis von 2 M. für 1 Quadratmeter Brach¬
land mit dem Bemerken begründet worden , daß andere Gr und -
besitzer bis zu 4 M. JahreSpachtzius für 1 Quadratmeter Brachland
erhielten . Dem gegenüber wird darauf hingewiesen , daß nach der
BimdesratSverordnimg vom 4. Aval 1916 in Gemeinden von mehr
als 10 000 Einwobneiu Grundstücke zum Zwecke gärtnerischer Nutzung
nicht zu höheren als den von der untere » Verwaltungsbehörde , d. h.

vom

Pachtzins für Kulturland 12 Pf . tue
1 Quadratmeter und Jahr , für Brachland 6 Pf . für 1 Quadrat¬
meter �und Jahr bei Verpachtungen für den reiiieu Gemüse - und
Kartoflelbau im Kleingarlenbetricbo nicht übersteigen . Die Fest - '
setzung der Pachthöchsipreise durch die Magistrate bezieht sich selbst -
verständlich auch aut die Verpachlung von Privatland . Daß cS sich
nur lwi eine Umgehung der Preisfestsetzung handelt , wenn über -
mäßige Preise tür Nebenleistungen deS VerpäckterS . wie Benutzung
der Wasserleitung usw . gefordert iverden , bedarf keiner Hervor -
Hebung . Streitigkeiten über die Höhe der Pachtpreise werden unter
Ausschluß �des Rechtsweges durch die untere Verwaltungsbehörde ,
den Magistrat , endgültig entschieden . Dabei kann der Magistrat be -
stimmen , daß der zu viel erhobene Betrag in dreifacher Höhe
an die Kasse des Ortsarmenverbandes zu entrichten ist .

Aus der Berliner Waisenvflege .
Tie Waisenpflege der Stadt Berlin brachte eS bis zum Schluß

des VerwaliungsjahreS 1913/16 , aus dem jetzt der Jahresbericht
vorliegt , aut einen Bestand von 10 Z0t „ Waisenkindern " . DaS Jahr
halte 4323 Ausnahmen gehabt , denen 3633 Entlassungen und
423 Sterbesälle gegenüberstanden . Die Pfleglinge werden sämtlich
als „ Waitenkinder " bezeichnet , sie sind aber bei weitem nicht alle
im eigentli - ben Sinne „ verwaist " , sondern bei icbr vielen haben
andere Gründe die Ausnahme in die Waiienpflege nötig
gemacht . Jabr für Jahr kommen Atmnt oder Krankheit
der Ellern besonders oft als Amnahmegriinde vor , namentlich
Armut der uiwerehclichten Mütter . Die uneheliche » Kinder



stich Weit 55er die Hälfte dc- Z Gescm,tvesiandeZ : im letzte ! !
�atzr 3. B. waren unter den 10 301 „ Waisenkindern " 5820 uneheliche .
Seit Kriegsausbruch mutzten nicht ielteu auch Kinder , deren Väter
ihre Heeresdienstpflicht erfüllten , bis aus weiteres in Waisenrslege
genommen werden . Das war im letzten Äerwalningsjahr bei
1117 ehelichen Kindern der Grund xur Aufnahme . In der Alters -
ausair . menietziing des GeiaMlbesiandeS hat sich vom vorletzten jtum
letzten Jahr eine sehr merkliche Aendernng vollzogen . Es minderten
sich die Säuglinge von 920 auf 713 , die Kinder des zweilen Lebens¬
jahres von 910 auf 864 , die de » Srittcn bis iediiten Lebensjahres
von 2S11 auf 2707 , dagegen mehrte » sich die Kinder des schul -
Pflichtigen Alters von ö39ö auf 5924 . Die starke Minderung der

Säuglinge ellatt sich aus beut autzerordentlichen Geburtenrückgang .

Das nächste Lolkslonzert des Philharmonischen Orchesters findet
om beutigen Freitag , den 20 . April , in den Germania - Pracktsälen .
Chausseestr . 110 , statt . Der Eintrittspreis beträgt 30 Ps. , Kassen
eröffrrung 7 Uhr , Beginn beZ Konzerts 8 Uhr .

Leiut Pesteigerr eines Straßeniahmtiagens von einem Kraft
cmnibus angefahren und getötet wurde Mittwoch die 32 Jahre
alte Arbeiterin Anna Schuck aus der ÜBcieiftr . 78 zu Neukölln .
Ltzährend sie an der Haltestelle vor dem Hause Bergsir . 103 aus -
steigen wollte , übersah sie den Kraftwagen der Linie 4. der von
Britz her kam . Er traf sie und warf sie mit voller Wucht auf das
Etratzenpflaster . Tie Unglückliche schlug mit dem Hinterkopfe auf
zerschmetterte sich den Schädel und starb schon auf dem Wege nach
der piettungZwache .

Aufgefmtdene Leiche . Am Tiensiagnachmittag wurde im Jagen 31
der Jungsernheide die Leiche eiueö erhängten , unbekannten Burschen
aufaefimden . Der nach der Leichenhalle des Anstallsfriedbo ' es 111
Plötzensee gebrachte Tote ist etwa 10 Jahre alt , klein , schwächlich ,
bat braune Augen , rotblondes Haar und ist bekleidet mit grünlicher
Sportmütze , braunkariertem Jackeil und gleicher Weste , arauschwarz
pestreister Hose , braunen Strümpfen , schwarzen Schnürschuhen mit
Sohlennägeln und Gumrninmlegelragen mit lilafarbenen Schlips
Den Umständen nach dürfte Selbstmord porliegen . Erlenner des
Toten wollen sich bei der Tegeler Polizei melden .

Eine aufregende Einbrecherjagd . Bor sechs Wochen periuchie in
der Markusstrutze ein Einbrecher , während Kriminalbeamte eine
Wohnung durchiuchten . sich au zusamlneugeknüpiteir Bettlaken aus
einem Fenster hinabzulassen . Das gelang ibin nicht und er wurde

festgenommen . Als er abgeführt werden sollte , besreite er sich.
wechselte mit den Beamten mehrere Schüsse , ohne das ; jemand ge¬
troffen wurde , und entkam endlich über einen Zaun hinweg nach
der Grotzen Frankfurter Stratze . Tie Kriminalpolizei ermittelt »
nun . datz der Entkommene , der inzwischen als ein 27 Jahre alter
Einbrecher Alfred H e n t: i g . ein ehemaliger Fürsorgezögling , fest -
gestellt wurde , sich in der H au S b u r g st r a tz e verborgen hielt .
ÄlS Beamte dort am Mittwoch erschienen , um ihn festzunehmen ,
schwang sich Hennig auf eilten Balkon , von diesem auf einen zweiten
und entfloh , nachdem er wieder einige Schüsse abgegeben halte .
durch eine fremde Wohnung . Einem Beamten , der sich ihm em -

gegen stellte , setzte er den Revolver aus die Brust , ein zweiter aber
schlug ihm mit dem Säbel die Waffe aus der Hand . So wurde
er überwältigt und hinter Schlotz und Riegel gebracht .

Durch Koksdiebstähle sind eine ganze Reihe von WilmerSdorfer
Hausbefitzeni geschädigt worden . Die Täter sind junge Burschen ,
die als Kutscher bei Fuhrherrn beschäftigt und mit dem Absahren
des Äokt ' eS beauftragt sind . Tie Kutscher gingen in der Weite zu
Werke , datz sie , nachdem sie etwa zivei Drittel der Ladung abgeliefert
halten , sich von dem Portier den Lieferzettel untertchreibeu ließen
und dann plötzlich mit dem ?kest davonfuhren . Dieses Manöver
führten drei von ihnen am Mittwoch bei einem Hausbesitzer in der

Lieyen burger Stratze aus , halten hier aber lein Glück .

Ter Portier des Haufes verfolgte sie und lietz sie in Schmargendori
fostnehmeit . Alle drei wurden dem Untersuchungsgefängnis zu -

geführt . Den Verhafteten werden eine gau - e Liethe derartiger Be -

lrügereien zur Last gelegt .

Eharloitenburg . Tie Stadtverordiicteiiverfiimmlung nahm am

Mittwoch einstimmig einen von Vertretern aller Fraktionen unter -

zeichneten Antrag a>t . der den Magistrat um eine Vorlage ersucht ,

nach der die Wahl von Frauen für Deputationen
in weiterem Umfange alS bisher zu erfolgen Hai und die Frauen ,
sobald die gesetzlichen Bestimmungen oder ihre Auslegung es zu -
lasten , Stimmrecht in den Tepulaüonen gewährt wird . In der

Diskutsioit . in der sich Oberbürgermeister Dr . �0 ch 0 l tz mir dem

Antrage einverstanden erklärte , wurde von allen Seiten , insbesondere
auch vom Genossen K a tz e n st e i n , hervorgehoben , wie lehr sich
die Frauen in der Gemeiudevenvaltung gerade jetzt im Kriege be¬

währ : haben und wie ungerecht es deshalb tst , sie von der Mit -
arbeit auSzuschlietzen .

Angenommen wurde ferner eine Magisiraisvorlage betreffend

Abänderung der Um s a tz st e u e r 0 r d » u n g. Es bandelt

sich darum , datz der Magistrat berechtigt sein soll , die Umsatzsteuer

zu erlassen , wenn ein Hppothekengläubigcr , um seine Hypothek zu
retten , ein Grundstück erwerben mutz .

Eine längere Erörterung entfesselte die Vorlage betreffend bor -

übergehende Unterbringung von Cbarlotteu burger
Kindern auf dem Lande . Zur Deckung der hierdurch eitt -

stehetldcn Kosten soll ein Betrag bis zu 140 000 M. aus dem

Kriegsvorschutzkonto zur Lerfügung gestellt iverden . Autzerdcm will die

Stadl dem Verein „ Landausenthalt für Stadilinder " in Berlin als

Mitglied beitreten . Aus der Begründung geh : hervor , datz uttgetähr
5 —6000 geeignete Kinder aus Eharloiteitburger Schulen für die

Verichickung m Frage kommen . Die Vorlage wurde von Rednern

aller Fraktionen sympathisch begrntzt und unoerändett angenommen .
Genosse K a tz e n st e t n legte vor allem Gewicht darauf , datz jede
Ileberaustrengung und ungeeignete Besaiämgung der Kinder auf

dem Lande vermieden und datz eine sorgfältige Kontrolle ausgeübt
werden soll .

Eine weitere Vorlage betrifft die KrieaSkamilte n ante r -

st Ü tz i! 11 gen . Hiernach sollen einmal die kür die Angehörigen der

Kriegsieiliiehmer für die Wintermonate festgesetzten erhöhten Fa -

miltensäye auch für die Sommermeuate bestehen bleiben , und

zweitens soll ein gegen die bisherigen Sätze erheblich grötzerer Teil

des Arbeitsverdienstes der Fraite » unberücksichtigt bleiben . Die

Vorlage wurde einem aus den Vottiycnden der Unterstützung - *-
kommtssiouen gebildeten Ausschutz zur Aorberatmig übctwiesen .

Gleichfalls an Ausschüsse gingen die Vorlagen belr . Neu -

g e st a l t u n g der laufenden K r i e g S l e u e r u n g S »

z u l a g e 11 für Beamte . Lehrer . Privatdlenstveipflichiete und Arbeiter ,

und betr . Uebernabtne der Müllabfuhr in den städti¬

schen Betrieb . Elftere sieht erne Regelung der TeuerungS -
zulagen nach dem Muster deS Reichs und des Staates vor . letztere
ermächtigt den Magistrat , die Verträge mit der „ Dreiteilung " AU-

gemeine Müllverwertuiigögesellichasl tu . b. H. und der Diskouio -

Gesellschaft aufzuheben . daS Inventar der Getell ' chast zum Preise
von 200 000 M. zu übernehmen und die Müllabfuhr dutch die

Stadt bewirken zu lassen . Auf diesem Wege , der von der sozial
demokratischen Fraktion
ctidlick Regelung in die jetzigen
werden .

—. Verteilung von ( ricut mtd Henugen . Aus Abichitilt 19 der

Eierkarte kann von jetzt ab antzer der auf Abschnitt 18 bis 22 enl -

fallenden Menge von drei Eiern noch ein Et eutnonunen werden .

Die Frist für den Kauf wird auch für Abschnitt 18 bis Mittwoch ,

den 25. . einichlietzlich ausgedehnt . .
Vom Sonnabend , den 21 . April , bis Sonnabend , den 0. Mai ,

findet auf Abschnitt 76 der roten Lebensmittelkarten die Veraut -

gabung von 100 Gramm Heringen statt . Ter Preis bettügt

0. 28 M.
Der Verkauf der Heringe regelt sich nach den numerierten

Serien der roten Lebeiismitteliarten und e ' . folgt vom 2l . Avrtl ab I

auf Serie I ( schwarze Zahlen ) , 23 . April Serie Ii ( grüne Zahlen ) ,

1 schon seit Jahren vorgeschlagen ist , soll
die jetzigen unleidlichen Verhältnisse gebracht

24. April Serie III ( blaue Zahlen ) . 23 . April Serie IT ( braune
Zahlen ) . 26 . April Serie V ( rate Zahlen ) und vom 27 . ?kpril ab
aus Serie VI ( lila Zablen ) . Der Verkauf der Heringe findet in den
durch Aushang gekennzeichneten Geschäften statt , ohne datz die Ein -

tragung in die Kundenliste Voraussetzung ist .

Neukölln . Verkauf von Sauerkraut . Jeder Verbraucher erhält
vom Montag ab bei dem Kleinhändler , bei welchem er in die Kar -
toffeltundenliste eingetragen ist , auf den Abschnitt 13 der Lebens -
mtttelkarte 1 Pfund Sauerkohl . Ter Kleinhandelspreis beträgt
20 Pf . je Pfund . Der Verkauf von Rüben lauerkohl erfolgt frei -
bändig , d. b. obne Vorlegung irgendwelcher Karten , ebenfalls zum
Preise von 20 Pf . je Pfund .

Arik ! . Sirupverteilnug . Durch die Kleinhändler gelangt Speise -
firup zur Verteilung . Es darf nicht mehr als *' 4 Pfund auf dcn
Kopf abgegeben werden . Ter Verkaut ' spreis beträgt 35 Pi für das
Pfund . Die Abgabe eriolgt gegen Abtrennung des Abschnitts 5!
des LebensMltlciauSweises .

Ms alier Welt .
Schwere Etsenbahnkatastrophc i » Bayern .

21 Tote , 41 Verwundete .
Bei dichkcm Schneegestöber stietz Mittwochabend nur 10 Ilbr auf

der Station Nannhofen der von Augsburg nach München
fahrende Berliner Tages fchnellzug 1 ) 53 mit dem von
München kommenden gemischten Zug 926 zusammen . Ter Zug 926
hatte in Nannhofen einen Wagen über das Ladebofgleiie abgestellt
und war eben im Begriff , auf daö Gleis AugSburg - Müncken über »
zvwechselti und auf diesem die Fahrt fortzusetzen . al -Z der v - Zug in
voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und den Zug 920 in
der Mitte durchschnitt . Bei dem Anprall wurden vier Wagen
des Zuges 920 zertrümmert , ein weiterer umgeworfen .
Die Lokomotive des O- Zuges stürzte mit Tender und dem nach '
folgenden Postwagen gleichfalls um : autzerdcm wurde der Pack «
wagen des Schnellzuges in dcn nächsten Personenwagen dritter
Klaffe bis zur Hälfte hineingeschoben : zwei weitere Personenwagen
entgleisten . Von Augsburg und München wurden sofort Rettungs -
züge mit Aerzten , Führern und Mannschaslen der Sanitäiskolonne
abgeschickt . Bei dem Unfall sind nach bisheriger Feststellung
21 Reisende , danniter 10 Militärpersonen , sofort getötet worden .
41 Personen wurden verwundet , darunter eine große Anzahl schwer .
Der Unfall ist darauf zurückzuführen , datz der Lokomotivfüürer des
Schnellzuges das auf Halt stehende und die Ueberwechfelung des
Zuges 926 sichernde Stationsfignal überfuhr . Die Toten stammen
grötztenteilS aus Bayern . Die Persönlichkeit von sieben getöteten
bleisetidett , drei Soldaten , einem Zivtlretsenden , zwei Damen und
einem - Kinde , konnte bisher noch nicht festgestellt werden . Die
UnglückSställe bietet den Anblick einer furchtbaren Verwüstung .

Ter Dampfer Zruiyi , der bei Raghietanp seit einer Woche
unter Wasser steht , wurde auf Anordnung der Behörde von Zimmer -
leuten geöffnet . Bis Mittag wurden 55 Leichen geborgen . Minde -
tens ebensoviel dürften noch aus Tageslicht kommen . Die Ber -

gungsarbeiten gehen nur sehr langsam vor sich .

Srisfkasten öer I�eAaktion .
Tie iurlstisSe Cvrcchstunde lindet für ülbomienteii iündenste . II, l . Hol

links , parterre , ain Montag InS Freitag von 4 bis 7 Uhr , aai Eonnaben »
von 0 bis 0 Uhr flau . Jeder für den L r i s l k a U e n beltiunnttu Antrags
Ist ein Luchgabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Ari - Nlche Anl »
wort wird nicht erteilt . Anirageu , denen leine Adonnenientsauittzing bei -
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage mai > in der Evrech -
stunds vor. Sicrltägt , Schrisifrückc und derglcichen bringe mau in die Ssrew -
stunde mit .

W. K. IVO . Auch die staatlich - Unterstützung kann verweigert
werden , wenn Bedürftigkeit nicht als vorliegend erachtet wird , wie bc: dem
von Ihnen angegebenen iSehalt zutreffen wird — C. 8 . 13 . 1 Solanga
Sic im MilitärverbölwiS stehen , sind Sie zur Tragung des Abzeichens
verpflichte . 2. Anspruch auf Aufwandcnlschädigung besteht nibt , da
gcocnwärtig niemand aktiv dient und auch sechs Jahre Dienstzeit nicht
nachzuweilen sind . — F. I . 8t >. Sie tonnte Üch mit einem flielmfi an
den Magistrat wenden . — K. L. Iii «. Die Zabl bedeutet lungenkrank :
ob Einziehung erfolget ! kamt , entscheidet der Militärarzt . — H. N. 3.
Gültigkeit bat nur der schriftlich niedergelegte letzte Wille . Ob das
im Felde abgesai ie Testament rechtsgültig ist. tönnen wir nur benrleilen ,
wenn wir dessen Wortlaut kennen . — F. B. 250 . Stuf dem Zentral -
jriedbos . — Di . T. 15 . Absoluten Anspruch aus Unterstützung haben sie
nicht . Wenn sich nach Ihrer Verheiratung keinerlei Veränderungen in
Ihren Verhä . tniisen vollzogen baben . io wird Fhnen die Unter lützim� ,
auch die staatliche , n cht gewährt werden . — M . II . Jf . 189 « . Nein .
2 . 78 . Die lctzle Ausmusterung ist jetzt lür Sie bestimmend . — F. 3 . « .
1. DaS Lohnbuch ist Ihr Eigentum : Sie können aus Herausgabe beim
Gewerbegericht klagen . 2. Wahrscheinlich nicht , genaue Anskunit aber er -
ballen Sie darüber beim Schneider verband . Sebaitianstr . 37. — ( f . R. 65 .
Ja . — V. St . IVO . 1. Ja . 2. Nur , ivenn Selbstventümmelmig vorliegt .
kann die Nenle abgelehnt werden . — II . K. 1. Den Selbstversorgern
witd die Jieisch . zusatzkarte nicht gewährt . Wohl aber können Ihnen glicht
02 Pid . angerechnet werden . Gegen den Bescheid des Landrats mü' len
Sie Beschwerde beim RegierungSpräiidcnten einlegen . — Ehr . W. 331 .
Ter Berkaui getragener Kleidungsstücke soll durch die Gemeinden ersolavt .
Für Berlin ist eine solche Verkaufsstelle noch nicht bekannkgegebcn worden .
— P . Sefi . Dem llomtzagniesührcr siebt die Diszivlinaistiaigewalt zu . Zn
der von Ihnen angegebenen Art hasten wir sie aber siir uuznläisi ' . <tie
lvnnen dagegen votichristsmätzige Beschwerde einlegen — <?. LS.
— W. B. I . Sie halten sich langst melden müssen . Besorgen Sie jetzt
sosorl Ihre Anmeldung beim Arbeitsnachweis in der Eomaiinjtt . 13. —
( £. St. 19 . Eine solche Verordnung besteht nicht . — K. N. 19 . I Von
Ihrem irühcreii Unternehmer . 2. La. 3. Beim Polizeirevier . — G. P . 18 .
Nachmusterung kann criolgen . — P . SD. 381 . Dem Ehemann nebt m
kinderloser Ehe die Häljke des baren NachlaffeS zu. den anderen Teil erben
die Eltern oder Gelchwistcr . — SÖ. K. 53 . Befragen Sie sich zunächst
wegen der zu geringen llnlerstlltznng sür das Klus bei der Steucrkassi ;
eventuell tänncii Sie Beschwerde beim Militärbureau deS Magistrats ein -
legen , da Sie nach Ihier Angabe 4 M. zu wenig Unterstützung erhalten .
— G. 27 . 1. Landsturmpilichtig . Krankheiten des Auge «. 2. Diele Ration
kann ermäßigt werden bis aui 509 Gramm — ( 6. D. 43 . 1. Wenden
Sic sich an die Deputation des StraffenreiniqungSweienS . Betlm , Kloftci »
stratze 68. 2. Sie sind zur Zahlung verpflichtet , die übrigens auch in
Ihrem eigenen Jntercife liegt . — Z. 50 . 1. La. Bis zum 21. Jahre bzw .
&: « zur frühzeitigeren Entla ' iung . 2. Ja . — Train . Auch die Ellern können ,
wenn nachzuweisen ist , datz Sre vor Ihrer Cm&crufung zum Militär die
Client unterstütz ! haben . Krieg Sunteistützung beantragen . — Lieschen 199 .
1. Nein . 2. Ja . 3. Schicken Sie nachträglich eine Berichtigung ein 4. Von
über 5000 M. an. ö. Tie Inhaber des Eisernen Kreuzes find von der

Stcuerpflicht nicht enthoben . — 231. LH 100 . Tie Tochter ist sleuer -
viiichltg , sobald das Jahreseinkommen 900 M. übersteigt Das Aller nt
dafür nicht bestimmend . — Feldpost 119 . Aufwandsentschädigung wird
nur gezahlt iär den Sohn , der zurzeit ottiv dient , und wenn sür die
anderen Sähue eine icchsjährige aktive Dienstzeit nachgewiesen werden
kann . — 2 . R. 493 . Wir crdiite » Angabe der Wohnung und Nationale
de « iE ndcs und der Muller .

_
Svctirrousnrtitcti für das mittlere ? iorddeuii <tita »d diS

Sonnabend mittag . Etwa « wärmer , im Südosten ziemlich heiter , im
Norden und Westen übelwiegend bewö kl : geringe Niederschläge .

!DeuisetierHetall2U ' tie!ter-Yert]asil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
| datz unser Mitglied , der Schlosser

Äibert Maroizke
Berln - Buchholz . Hauptstr . 64

am 17. April gestorben ist.

Gsire seinem Andenken k
Tie Beerdigung findet am

Sonnabend , den 21. April , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
balle des Gcmelnde - Friedhojes in
Bcrlin - Bnchholz aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Ten Kollegen ferner zur Nach -
Acht, datz unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Karl Beister
Bornemannstr . 12

am 17. April gestorben ist.
Ehre keinem Andenken k

Tie Beerdigung findet am
Sonntag , dni 22. A&ril , nach¬
mittags ü Uhr , von der Leichen -
Halle des Philippus - Apostel - Airch -
hoies w der Seeftratze aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Ten Kollegen lerner zur Nach -

I nchi . datz unser Mllglied , der

j Schlosser

kriellriek Uebiog
I om 6. April gestorben ist .

Ehre seinem Andenken :

73/17 Tie Cttöncrtunltung .

Beerdipgsvereii!
der ZiDimerleme Oroß-Eerlins .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß miser Kamerad

gottlob �eumann
Naunynstr . 5

infolge Lnslrührenkatarrhs im
Alter von 65 Jahren sanft eilt -
schlafen ist Er war ein alles .
treues Mitglied des Vereins .

Ehre seinem Audente » k
Die Beerdigung sindet am

Sonnabend , nachmittags 3' / , Uhr ,
von der Leichenhalle des TliömuS -
KirchhojeS in Neukölln , Hermann -
stratze , aus statt .

"
2>07b

Ter Vorstand .

I M . IScWder . SeluieideriMen
In WäseliearheiteF Ceulsclilands.

Filiale Itcrlln .

Unseren Mitgliedern hiermit zur
I Nachricht , datz dlr Herrenmatz «
jschneider , Kollege

mo \ i Schalraia
geboren 20. März 1ST0,

am 17. April verstorben ist.

iShrc seinem Andenken :

Die Beerdigung studet heute
Freitag , den 29. April , nach -
mittags 21/ , Ubr . out dem Fried -

j bei der Seoastiaugemeinde ,
I llieinickcndori . Humboldlstr . 68 — 73,
1 statt .

165/8 Die Ortsverwaltung .

Am 17. Aprll . nior . ens 8»/ « Uhr .
cnt ' chlicf sanft nach langem ichwe -
re » Leiden mein herzensguter
Mann und Pava . ineui lieber
Sohn . Schwiegersolui , Bruder
und Schwager , der Monteur

Karl Beister
im 24. Lebensjahre .

U Ties zeigt im tiefsten Schmerze
an
iVilw « Anna Deisler geb . Düring

und Tochter Elisabeth ,
Witwe Beister , Mutter ,
Witwe Ottring. Schwiegermittler ,
Unteroff . Ludwig Beister , Brudo -

' i - Zt . im Felde ) ,
Elisaheih Ottring i

geb . Beister , \ Schwestern ,
Martha Beister j
Otto Dfiring \

Zt . i. 9. ) ,<, . Zi
Willi Düring

rchwäger ,

Martha Düring , i
Hedwig Beister / �chwag�nnnen .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 22. April , nach¬
mittags 3 Uhr . von der Leichen -
balle oeS alle : : PauIS - Kirchhosc «,
Seeslratze , uuS stalt . 4521

Verdui ! der ilupte ' Mikde
Deurticttland » .

Filiale tücrlin .

Am 8. April verstarb plötzlich
| und unerwartet unser Kollege

Paul Zoll
lim Aller von 30 Jahren an
1 Herzschlag .

Ehre keinem Anheilten :
i 00/17 Der Filialvorstand .

Dauksagttttfl .
Für die bewiesene Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben
Vaters , Schwieger - und Grotz .
vaierS 29/6

Hermann Deskowski
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten unseren herzlichsten
Tank .

Im Namen der Hinterbliebenen
P . KUmet . Warschauer Str . 13.

Als ein weiteres Opfer des
Weltkrieges siel aus Vorposten am
31. März unser lieber Freund
und Kollege , der Maschinenmeister
ÖSesrettcr 22086

Ernst Schaar
Lnh . deS Eisernen Kreuzes .

Sein cbrlicker . liebenswürdiger
Charakter sowie sein stets gerades ,
kollegiales Wesen sichert ihm bei
uns ein dauerndes und ehrendes
Gedenken .
Die Kollegen der Kgl. Hofbuch .
druckercl E. S. Mittler £ Sohn ,

Be- iin .

Wehmütige Erinnerung zum
34 . Geburtstage !

Ju voller Jugendkrast und fern
von der Heimat starb ii : treuer
Pstichieriüllung dcn Heldentod
sürs Vaterland am 20. Septem -
ber ISIS nnier ältester Subn ,

j Bruder . Schwager , Lnlcl , Gatte .
der Laudsturuunamt 21956

1
Alfred Braun .

Wir tönnen Dich beute nicht
beglücken , nicht drücken Deine
liehe Hand , wir können Dein
Grab nichi mit Blumen Ichmücken ,
Tu rubst fo fern in Feindesland .

Iii schmerzlicher Erinnerung
Tie trauernde » Altern und

Geichtutster
Familie Braun . Schönlclnstr . 8.

Jiiiiuitqskrankcttkasse
der Jnivelicre . Gold - vnd
Silberschmiede lZutattgSiuitttitg)

zu Berlin .

Eiuladiiug -. ur

jlussehujl- Sitzung
om Sonnabend , den 38 . April
1017 , obctibä S' . , Ittjv , im Gewerk -
schastshans , Eiigeiuser 15, Saal 3.

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls der vori -

gen Sitzimg .
2. Iahreöberichk .
3. Bericht der tzievisoreu .
4. Genehmigung der Teuerung » «

zulagen sür die Angestellten .
5. Bewilligung von llstitteln zum Be -

smo von Veiiammlungen von

Kassenvereinigungeii .
6. Verschiedenes - ' 6/0

Max Rost . H. Hertz .

Vorsitzende : ' , �chrtstfuhte r.

1000
Verdienstmogiiehkeiten
bieten sieb täxliab dem . der es
versteht , sein Wissen den An¬
forderungen der Gegenwart an¬
zupassen : denn Wissen ist Macht
und Gold . Die beste Gewahr
einer umfassenden allgemeinen
u. fachlichen Ausbildung bietet
die Methode Rustin ( Mitarbeiter :
5 Direktoren höherer Lelu -

anstalten , 22 Professoren ) .
Rasche und

gründliche Ausbildung
ohne Lehrer durch Selbstunter¬
richt unter energischer Förderung
desEinze . nen durch den persön¬
lichen Fernunterricht . Wissen¬
schaft ! . geb . Manu , Wissenschaft ! .
geb . Frau . Geb . Kaufmann . Die

I geb . Handlungsgohilün , Bank -
, bearnte , Eins . - Frei w. - Prüfg . , Abit -'

Exam . , Gymu . , Ecalgymn . . Obor -
; realschulo , Lyzeum , öborlvzoum .
j Mittelsohullonrerpriifung , Zweite

Lehrerprüfung . Handels tvissen -
[ schalten , Landwirtschaftsschnle .
j Ackerbauschale , Präparand . Kon¬

servatorium . Ausftthrl 60 S. starke
Broschüre über bestandene Examen ,
Beförderungen im Amte , im kauf¬
männischen Leben usw. kosten ! , durch

Bonness &Hachfeld , Potsdam

_ Posltacli 224.

_ _ _

Spczial - jU' zt
Dp . med . Hssaclic .

Friedrichstr . 90 xme�b�oi
BcbanSL von Hnut - ,
Iß « , « » « �rz chron .

Fälle Ebrilch - Haia - Kuren . Ichmerz -
loie lür , est » Behandlung ohne Be -
ruisstörung . Biutuntersuchuna . Matz .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunde »
zo —1 und 5 —3 . Sonnt . 11 —1 .

Soforl Nactioatime
senden . Ich zahle sür :

Er . Kannichen , abgezogen . PsS . 3, - �
Mastbühner . sauber gerupft . 4 . —
Tuten , , „ 4. 59
Aänse - oder Entcmchmalz „ 14, —
Giötzere Ziegen , geschlachtet . 3, —
Grotze Taubrii . . . . Stück 2 . —

Tasche , Berlin , Plouufer « 1 -

heinesWerke
- 3 vünde i Wart —

�
Buchhandlung vorwärts

Versand nach allen Putzen Oeulschlands .

Möbelfabrik Hob. Seelisch
BERLIN 0 112 . Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiawept ® Möbel

Muster » Uz Lagerräume :

6S96 □ - steter groß .
Boslrhtiirune - - line Itmikjsts ' mur ptPHtatlcf .

Illustrierts Katalogs Nr. 13 gratis und franko !

tüoiiutHfe » von 1 » —a tlir sooRnet .

%
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Die Nlaterialsthlacht von �rras .
Luigl Barzini entwirft im „ Corricre della Sera "

vom 12. d. Mts . ein Bild des gewaltigen Ringens
zwifebeN Arras und LenZ , bei dem sick» cuie Sündflut
von Geschossen über das französische Land ergoß .

» Tie Deutschen hatten sich in dem gefährdetsten Teil ihrer
Front zurückgezogen , um die Schlacht nicht anzunehmen . Es ! var

vorauszusehen , daß die Sckilacht sie deshalb an einer anderen Stelle

suchen würde , wo noch kein Rückmarsch vorgesehen war . Nur daß
diese so schnell kommen würde , hatte man nicht geglaubt . Ende
März wurde die Angriffsfront in etwa vierzig Kilometer Breite
unter Lernichtungsfeuer genommen . Tas höllische Toben der Ar -
tillerie hat ununterbrochen zehn Tage gedauert .

Millionen von Geschossen

mußten die Straße erst zum Angriff pflastern . Heule nacht hatte
das Feuer geradezu etwas Phantastisches . Schon in der Ferne , in
der man noch nichts von dein rasenden Rollen der Geschütze hörte ,
sah man den ganzen Horizont von einem forttvährenden Auf -
flammen greller Blitze erhellt . Die Nacht war frostig , wolkenver -

hängt , von einer milchigen Klarheit durchtränkt , die ein unsicht -
barer Mond verbreitete , eine phosphoreszierende Nacht , bleich wie
das Grauen eines Wintermorgens , den blutige Blitze einsäumten .
Lange Stunden sauste das Automobil , das uns der Schlacht ent -

gegentrug , unter dem Zucken der fernen Flammenblitze dahin , die
die feindlichen Linien zuckend punktierten . Unter den fahlen Re -

fiepen erglühen ganze Wolkenberge , schimmern riesige Rauch -
sahnen wie feurige Wahrzeichen , in deren Abglanz man in unge -
wissen Abständen düstere und unbewegliche Massen von Kämpfern
wahrzunehmen glaubt . Tie Lust bebt unter der heftigen Erschütte¬
rung der Schläge .

Kurz vor dem Angriff ging ein peitschender Regenschauer her -
unter , der alles verschleierte . Unmerklich stieg der Margen auf ,
vermischte sich mit dem Licht des Mondes , der den blassen Tag zu
bringen schien . Tas Feuer verlangsamt sich . In den vordersten
Sckmtzengräben wimmelt es von Helmen und Bajonetten . Dann
rollen mit mächtigem dumpfen Getöse eine Anzahl Ungeheuer aus
das ausgerissene Land zwischen den gegnerischen Linien , das nur

noch aus Ercmattrichtern und Trümmern besteht — die Tanks . So

langsam rücken sie vor , daß es aussieht , als toärcn sie unbeweglich .
Wie lauernde Schlangen , scheußliche Ungetüme der Borzeit kriechen
sie über die Kratex , verschwinden und tauchen wieder auf . unheim¬
lich wie ein ins Tausendfache vergrößertes ctlcs Reptil . Die ersten
feindlichen Granaten explodieren um sie . Aber sie lassen sich nicht
aufhalten . Hinter ihnen läuft die schwarze Masse der Menschen
wie vovi Erdboden verschluckt im dichten Schrapnellhagel . Tann
verschwindet alles im

EhaoS von Feuer und Erde .

Tas grausige Bombardement hatte alle feindlichen Bollwerke
vollkommen eingeebnet , alle Zugangsgräben aufgefüllt , die Ber -

bindungcn abgeschnitten , die Beobachter blind gemacht . Die nächt -
licherweile herangeführten Verstärkungen gerieten unter daS Sperr -
seuer . Seit drei Tagen waren die letzten Lebensmittel erschöpft
und herangebracht konnte nichts werden .

Pom Feuer ringsum abgeschnitten ,

litten große Abteilungen unter brennendem Hm�ger . Bei den
ausdauernden , weitgreifenden englischen Vernichtungsfeuern ist cS
unmöglich , den Augenblick deS Angriffs oder das dazu erwählte
eigentliche Ziel vorauSzubcstimmen . In der Stunde , da die Mü -
digkeit nach zehntägigem Dauerfeuer übermächtig wird , beim ersten
Morgengrauen , traten unerwartet die Tanks in Aktion . Da war
nicht mehr die Zeit , an die Gcioehre zu eilen , denn schon rollten die

stählernen Kolosse über die Maschinengewehrstellungen und feuerten
i » den Graben hinein . Fast alle englischen Verwundeten sind
Lpfer der deutschen Artillerie , die , als sie die vordersten Stellungen
verloren sah , ihren Hagel auf den Feind ergoß , um die dahinter
gelegenen Linien durch ihr Sperrfeuer zu schützen .

Unter den Ruinen der Törscr , wo die 5lLller ein verzwicktes
System untereinander in Verbindung stehender Unterschlupfe bil -
deten , wo das Bombardement nicht so verheerend hatte wirken
körmeu und vor allem Lebensmittel und Munition vorhanden war ,
hat sich dann ein

wilder , erbitterter , verzweifelter Kampf

ergeben . Thelus war eine

wahre Hochburg von Maschinengewehren ,

die aus unsichtbaren unterirdischen Mündungen alle Pfade in dieser
Trümuierwclt reinfegten . ES hieß von einem Trümmerhaufen
zum andern springen , und Handgranaten in jeden Winkel , in jedes
Loch pfeffern , wollte man vorwärts kommen . An gewissen Stellen

ist die furchtbare Wüste des Schlachtfeldes von Handgranaten über -

sät , um die berum die Leichen im Kreise liegen . Mit solchen ver -

lustreichen Kämpfen mutzten wir rechnen . Sie durften den Vor¬

marsch nicht aushalten .
Ter Tumult der Schlacht hat etwas Eisiges in seiner shstc -

watischcn Konsequenz . In keiner Schlacht hat man so wenig Rufe
gehört , ist die menschliche Stimme so wenig gehört worden . Ter

Mensch ist schweigend im Getöse seiner Waffen . Selbst die Freude
über das Gelingen ist ein Schweigen .

Die deutsche Artillerie hat am späten Morgen energisch ihr
Feuer konzentriert , ein Zeichen , daß Gegenangriffe zu erwarten

stehen . Gegen einige Punkte wird der Feind seine Wut entfesseln ,
um die neue englische Linie zu durchstoßen , che sie sich befestigen
kann . Besonders den vorrückenden Batterien scheint er mit seinem
Sperrfeuer den Weg verbarrikadieren zu wollen .

Ein wilder Sturm jagt abwechselnd Wirbel von Schlössen und

plötzliche Sonnenlichter über das Schlachtfeld . Winter und Früh -
ling kämpfen unter einem Brausen der Lüste um die Herrschaft ,
das den Donner der Kanonen schwächt , ihn mit dem Heulen des
Windes zu fernen Welten trägt . Augenblicke gibt eS, in denen

sich alles ringsum verfinstert , plötzliche Nacht herabzusinken droht ,
und von schwarzen Wollen sich unvermittelt dichte tveiße Schleier
lösen , die ein wahnsiliniger Sturm den Menschen als Binden aus
die Augen drück : . Nichts ist weit und breit mehr sichtbar als das

Aufflammen der nächsten Feuerschlünde , die daS dümmerige
Dunkel jäh zerreißen . Bon Zeit zu Zeit heult ein übermenschlich
laug auSgehaliener Sirenenton vom Himmel herab , der seltsam be -

rührt . Hin und wieder fällt auch ein Stern herab , auf den andere

Lichter in der Tiefe antworten . Bisweilen braust die apokalyptische
Stimme aus der Höhe im Thor daher — Flugzeuggeschtoader , die
im geheimnisvollen Reich der Wolken uns unsichtbare Feinde er -

späht haben . Hoch in den Lüften setzt sich der Kamps der Erd -

beioohner fort . " ( z)

Wacenkunöe im Unterricht .
Scbon auf der diesjährigen Hauptveri ' annnlunq des Vereins

dentilber Cbemikcr war angeregt worden , die Warenkunde als
Unterrickitsgegensiand an Hoch - und Mittelsöbulen einzuführen . Im
Anschluß daran erörtert Dr . Trummel - Elberield diese Frage auf
Grundlage seiner eigenen praktischen Ersahrungen als Lehrer an
einem Realgymnanum in der . Zeitschrift für angewandte Chemie " .

Seit einer Reihe von Jahren wird an der Schule , an der
Trummel wirkt . Warenkunde getrieben , ohne daß erhebliche Be -
lasiung des allgemcineir Lehrgangs durch die Lehre der Material -
kenntniS eingetreleu ist . Tis Schüler pflegten mit Interesse und
Liebe an die Sache heranzuimen , und ihr Eiter wurde meist
hinterher durch eine Werkbesichtigung belohnt . Bei der
Reiseprüfung wurde auf technologische Prozesse eingegangen
und die KenntttiS der wichligsien . alltäglich vorkoinmenden Stoffe
verlangt . Alle Stoffe , die für das tägliche Leben von Be -
deutung sind , wurden in den Kreis der Betrachtungen ge -
zogen . Eisen und andere Metalle . Kohle . Leuchtgas , Säuren .
daim Soda . Glas . Porzellan . Stein - lind Tonwaren , ferner
die Gruppen Papier - . Spinn - und Farbstoffe , Seife ,
Sprengstoffe und selbstverständlich auch Nabrungs - und Ge -

mißmiltel . Zuerst wurde die nalurtvissenschastliche Grund -

läge für das Iveitere Verständnis geschaffen , dann
die technologische Verarbeitung und Gewinnung besprochen und die

Eigenschaften der Stoffe an Präparaten und , soweit dies angängig
war , auch durch weitere Versuche erläutert . Da die Ansialt in dein

regen Jnduslriegebiel des Wuppertals , also unweit eines Zentrums
der deutschen Eisenindustrie gelegen ist . so konnten auch Ausflüge�
zum Zwecke der Besichtigung der betreffenden Fabriken stall -
finden . Daß die Schüler zu den Besichtigungen geradezu drängten ,
bedarf kaum der Erwähnung .

Nutzen und Vorteil liegen ans der Hand . WaZ man einmal
mit eigenen Augen gesehen hat , pflegt sich dem Gedächtnis un¬

vergeßlich einzuprägen . Wenn aber derartige Reisen nicht ut

Spielerei ausarten sollen , so müssen eben vorher die nötigen
Kenntnisse erworben sein , und dazu ist nneder ein gutes
Anschauungsmaterial Voraussetzung , lieber solches verfügt nun
die betreffende Schule . Sie besitzt die wichtigsten lecknologitchen
Wandtafeln , eine Lichtbilderianmflnng . die die Technologie
des Eisen - s und der Kohle , Fabrilbetriebe wie Zechen . Kokereien ,
Stahl - , Walz - und Preßwerle darstellen und schließlich auch eine

Sammlung von Warenproben .
Was hier in einer Mittelschule mit gutem Erfolg erprobt wurde ,

gehört mit gleichem Rechte in den UnterrichtSplan der Volksschule .
In der Schulreform , die nach dem Kriege wibedingt kommen muß ,
wird ein erweiterter naiiirwissenschafrlicher und technologischer Unter -

richt eine besondere Rolle zu spielen haben .

Cin Erfindungsinftitut .
Wo wären wir während des Krieges ohne die zahllosen Erfin -

dnngsgedanken geblieben , die von allen Seiten zuströmten , die uns

halfen unsere Nahrung , unsere Munition , unsere Maschinen aus

Eigenem zu bestreiten , ohne die sonst gewohnte Einfuhr ans dem
Ausland 2 Die „ Umschau " hat sich deshalb in der letzten Zeit be -

Versammlung statt , in der über die Begründung eines Ersindungs -
tnstitutS beraten und folgende Entschließung gesaßt wurde s

„ Die anwesenden Herren sind zu der Ansicht gekommen , daß die

Errichtung eineS „ ErfindungSinstitutes " , wenn möglich aus gemein »
nützigcr BasiS und unter staatlicher Miltvirkung , von größter Wich -

tigkcit für die Nutzbarmachung der in unserem Volke vorhandenen
und stets neu auftauchenden , aber vielfach gehemmten Erfinder -
sähigkeilen ist und daß ein solches Institut dem Interesse der All -

gemeinheit wie des einzelnen Erfinders dienr .
DieteS Erfindungsinstitut soll zunächst Erfindcrideen aus Zweck -

Mäßigkeit und Ausführbarkeit sowie ihre wirlschaiUicheu Auejidueu
prüfest und ihnen soweit als möglich eine technisch brauchbare Ge -

statt geben .
Inwieweit daS geplante Ersiudungsinstitut auch mit Einrich -

tungen zur Verbreitung und Beiwertung von Ersindnngcn sich be -

fassen soll , ist Gegenstand weiterer Beratungen . "

preisgekrönter französischer Tagesbefehl .
Die Tagesbefehle in der französischen Armee zeichnen sich durch ' o

viele Sonderbarkeilen aus . daß eine französische Feldzeitung ein

Preisausschreiben eröffnet , bei dem der lächerlichste Tagesbefehl ge -
kennzeichnet werden sollte . Diesen sonderbaren Preis würde nach

Ansicht deS „ Oeuvre " der folgende Tagesbefehl verdienen , den
der Kommandant einer kleinen Garnisonsstadt erließ : „ Ein

Bajonett hat sich nicht zu fragen , warum es auf das Gewehr

aufgepflanzt wird . ES befindet sich ganz einfach da , gemäß einem

gegebenen Befehl . Dasselbe gilt für jedes Gebiet der Disziplin
in der Garnison . Eine Wache , die vor eine srischgcstrichene
Bank gestellt wird , hat ebenso scharf aufzupassen , als befände sie

sich vor einem wichtigen Pnlverlager . Früher wurde der sriedlickstc

Bürger , sowie er in die llniform der Nationalgarde gesteckt worden

war , ein restloses Werkzeug der Disziplin . Wenn man vertangte .
daß er seinen Vater gefangen nehme , so tat er dies , aus Befehl

zögerte er sogar nicht , sich selbst gefangen zu nehmen . Abgesehen
von der letzteren Handlung , muß all daS Gesagte auch von den

Soldaten dieser Garnison mit ilnerbiltlichcr Strenge gefordert werden . "

Notizen .
— V o l k S v o r st e I l u n g e n. Sonntag , den W. April , nach -

iniitagS L Uhr , gelangt im Sinne der Abmachung mit dem Kriegs -
amt zugunsten der Schwerarbeiter ini Komödienhause „ Kabale und

Liebe " , im Beiliner Theater die Posse „ Wenn zwei Hochzeit machen "

zur Aufführung .

7. 1 Der Polizeimeister .
E i u russischer Polizoiroman

von Gabryela Zapolska .

XVII .
MM Verwandlung . — FankaS Lesieumg . — Ihre Ankunft . — In der

Nacht des Irrsinns . — Tagejcw .

Klitzki begann ein neueZ Leben . Die Kunst , zu der er

sich sonst auS den ttllltagSsorgen zu slüchteu Pflegte , vcr -

mochte rhu jetzt uicht über die Tinge hinwegzusetzen , die so
lies in sein Leben eingegriffen hatten . Er schloß sich dem

jungen Horski immer enger an .

Mit Ungeduld tvarteien sie auf die seltenen Briefe , die
von Vater Holski kamen . Diese Briefe wurden an der

Grenze geöffnet und gelesen . Man gab sich nicht einmal die

Mühe , die geöffneten Umschläge wieder zuzukleben . Klitzki
und Kazjo wurden ständig� beobachtet und von verdächtigen
Gestalten ans Schritt und Tritt verfolgt . Sie lvarcn eS schon
gewöhnt und kümmerten sich kaum noch darum .

„ Ich bin unter den TagejeivS und Hordyjs groß geworden ! "
sagte Kazjo mit der Achsel zuckend .

Jankas Gesundheitszustand verschlimmerte sich . Horski
schrieb , daß daS Mädchen sichtlich verstel . Er sah sie oft . aber
sie bemühte sich , vor ihm die Angst zu verbergen , mit der sie
selbst der Anblick deS VaterS erfüllte .

Sie fühlte unaufhörlich Tagejew um sich und vermochte
dieses entsetzliche Bild nicht zu verscheuchen .

. . Man sagte mir . " schrieb HorSki , „ daß sie in der Nacht
laut stöhnend aus dem Schlafe fuhr und sich nur in tiefster

Finsternis und Einsamkeit beruhigte . Aber sie erkennt nnch .
Ich habe es durchgesetzt , sie ohne die Trennung des Gitters

zu sprechen . Morgen reise ich nach Petersburg ; ich gebe die

Hoffnung nicht auf . Teil letzten Blutstropfen gebe ich
hin — ich muß sie retten ! "

Klitzki ver ' chlang den Brief mit den Augcit . _ Er freute

sich nicht mehr der wiedergewonumeii Freiheit . Seine Seele

gehörte jetzt jenem Lande . daS ihm vor kurzem noch gleich -
gültig und fremd war , und nach dem er sich nun mit ganzer

Macht sehnte . Er dachte au Janka . die im Lazarett schmach -
tete . an den unglücklichen Vater , der um sein Kind kämpfte ,
und an die Arbeiter , deren Secleuftärke sie alle Entbehningen
ertragen ließ .

Es gab Augenblicke , in welchen er dem Schicksal fast
dankbar war , daß es ihm jene Peitschenhiebe hatte spüren
lassen . —

»Ich bin erwacht ! Ich lebe 1" dachte er « die Hände vor

sich ausbreitend , als wollte er sich zum Fluge aufschwingen . . .
„ Wenn sie mir nur bliebe ! "

Am späten Abend erschien Kazjo ganz unerwartet bei

Klitzki .
„ Ich habe ein Telegramm erhalten ! " rief er schon an der

Schwelle . „ Sie kommen morgen ! "
„Ist sie befreit rief Klitzki mit freudiger Erregung .
„ Es scheint . Aber wer weiß , in welchem Zustande wir

sie wiedersehen werden ! " sagte Kazjo mit ernster Stimme .

Klitzkis Freude lvard durch diese Worte gedämpft . „ Ja ,
Janka muß sehr krank sein , wenn man sie freiwillig auS dein

Gefängnis entläßt . "
Nach einer unruhig verbrachten Stacht eilte Klitzki mit

Kazjo am nächsten Morgen zum Bahnhof . Das Gefühl der

Freude hatte sich nunmehr vor lauter Angst und Schmerz
verwandelt .

Fauchend und klirrend fuhr der Zug ein . Die Menge
eilte zu den Waggontüren . Klitzki ließ seine suchenden Blicke

über die Fenster gleiten . Immer mehr Leute stiegen ans .

Aber Horski und seine Tochter tvaren nicht zu sehen .
. . Vielleicht kommen sie nicht ! " sagte Kazjo .
Der Perron sing an sich zu leeren . Mau eilte unter den

üblichen Begrüßungen dem Ausgang zu . Nur
_

die Dienst¬
beamten machten sich noch an dem Zuge zu schaffen und

schlugen mit den Hämmern au die Achsen .
Klitzki empfand eine eisige Kälte in seinem Innern .
„ Sie sind nicht gekommen ! "
Plötzlich stieg ein weißhaariger , gebückter Greis aus dem

Waggon . Er sah sich um , bemerkte Kazjo und Klitzki . gab

ihnen ein Zeichen und zog sich toieder ins Kupee zurück .
Tie beiden jungen Leute eilten hin , erklommen daS Tritt -

brett und hörten , wie HorSki mit bittender , beruhigender
Stimme sprach :

„ Komm doch , du brauchst dich nicht mehr zu fürchten .

Wir sind in Krakau , hier können sie dir nichts mehr tun . "

Ein leises Stöhnen antwortete . Klitzki kannte es von

jener Nach : her , als Janka an feiner Zelle vorübcrgesührt
wurde .

„ Komm I " bat Horski weiter , „gib mir die Hand ! Kazjo
und Klitzki erwarten dich . "

Undeutliche Worte , die nur Horski hören konnte , erfolgten
als Antwort .

„ Er ist nicht da ! . . . Er ist im Gefängnis . . . Ich
sagte dir doch , daß Tagejew verhaftet wurde . Tu kannst
ganz ruhig sein . "

Er bückte sich und sühne aus dem Abteil langsam und

vorsichtig eine in ein langes , schwarzes Cape gehüllte Gestalt
mit abgeschnittenem , glattgekämmtem Haar .

Das war Janka !

Sie ging taumelnd , ani Arm deS Vaters festgeklammert .
die Augen nervös zugekniffen , als fürchtete sie einen Menschen
zu erblicken , der ihr Leben bedrohte . Ihre abgehärmte Ge -

statt und das leicheublasse Antlitz machten sie jenen asketischen
mittelalterlichen Jungfrauen ähnlich , die man ans Bildern zu
MariaS Füßen knien sieht .

Als HorSki sie auf den Perron geleitet hatte , wollte

Kazjo ihren Arm fassen , aber HorSki gab ihm ein Zeichen , sich
ihr mcht zu nähern .

„ Sie könnte einen Anfall bekommen ! " flüsterte er

ihm zu .
Klitzki wagte uicht , sich zu nähern . Janka wurde lang¬

sam hinausgeführt und in einen Wagen gesetzt . Klitzki und

Kazjo fuhren in einem zweiten Wagen nach der Wohnung .
die sie für Horski und Janka vorbereitet hatten . Darin war

ein schönes helles Zimmer mit freundlichen Möbeln . Klitzki

hatte es mit Blumen geschmückt , die den Anblick der Unglück¬
lichen erfreuen sollten .

„ Hier muß sie gesimden , hier wird Tagejews Gespenst sie

nicht verfolgen, " dachte er .
Als aber Horski die Tochter hereinführte , mußte er mit

Schmerz sehen , daß Janka die Augen noch immer geschlossen
hielt , als fürchte sie das Licht , das durch die hohen Fenster
hereindrang .

„ Sie muß sich allmählich erst wieder au das Licht ge -
wohnen ! " sagte Horski . „sie kann eS nicht vertragen . "■ - - - - - - - . - „

Dii,

sich

( Forti . folgtJ
Klitzki betrachtete ntit unendlichem Schmerz bald Janta .

bald ihren unglücklichen , gealterten Vater . Horski kam jetzt
auf seinen Sohn zu , sah ihn mit unendlich traurigen Augen
an und stammelte :

„ %tt . daß du wenigstens gerettet bist ! "
Von Rührung übermannt fiel Kazjo dem Vater um den

Hals .
„ Auch Sie haben gelitten ! " sagte HorSki mit gepreßter

Stimme zu Klitzki .
Mehr konnte er nicht sprechen . Er deutete nur mit

seinen tränenumflortcu Augen auf Janka .
„ Ich würde mein Leben hingeben , um sie zu retten, "

flüsterte Klitzki .
Plötzlich sprang Janka von ihrem Sitz auf tmd schrie

mit furchtbarer , gellender Stimme :

„ Tagejew ! "_
In diesem Schrei vernahm man alle Qual und Angst ,

die das junge Geschöpf erlebt hatte .



Dirclition Mas R oinliardt .
I » eiitm,h < ' s Theater .

7' l > er Geizige .
Sounaoend : Der <» ei�izx� .
Soant - N. S1 ; « ( kl . Pr ) : DerWeibsteufel .

Ii aima erspiele .
7: .. Uhr : Faschine .
. Soimabend : t asehiax .
►Sojmt. - X. (ki . Pr . ) : 4 > atvän .
Vniksitilh ne . Tlieat . a. Bülownlatz .
7 U. zum 1. Male : Volk in Xot .

: Volle in X« t .

Tfisafsr i, d. Königgrätzerstr .
X>ir . C. Meinhard — R. Bernauer .

71/. I ' hr : Totentaisz I. Teil .

ICamädse�haus
7! : Die verlorene Tochter .

Berliner Theater
7- " Uhr : Die tolle Komteß .

Eessmg - IheaSsr .
7 Uhr : Zum 2S0. Male :

iPeer Oyat .

Seüfseh . jiünsiler - Thealer .
l ' lt Uhr : Zum 25. Male :

Oer Kammersänger .
Camlesse Mizzi . I. Klasse .

URANIA
Taubenstraße 48/10 .

Ui- eitag , deu 20. April , 8 Uhr :
Direktor Franz Goorke :

fieimatland und

HeimatSiebe .

GeWerk sch astshan s .
2S &- isonutag , dcu ÄÄ . April : Im grotzen « aal " MZ

23 . Stiftungsfest
Turnvereins „ Fichte "

zum Besten der im Felde stehenden Turngenossen .
Ii » M- Ihagonisaal : Erweiterter Restaurationsbetrieb .

der III . Tlänncr -
Abtciiuns ; des

Theater für Freitag , den 20 . April .
Dcatsclie ? Opernhaus , Charlottenb .

7 uhr : Die Königin von Saba .

Friedrich - Wilbelmstädt . Theater .

7i/jUhr ' ; Das DreiRiäderlhaus .

Gebr . Ilcrrnfcld - Theater .

7" < uhr ; Elie - Üliaulj .

Kleines Theater

7v- r7 . : Baus im Sclisakealßcli.

Komische Oper

2,, mIu. : Die Dose Sr. Majesiät .
Soianajj cl!,'< : Der Pußta - Kavalier .

Lnstspielhaus
tv . uhr : Die scliöne Kubanerin .

Metropol - Theater
JoMin: Die Czardasfiirstin .
Sonnt . 8/4o Uhr : 2 >ie Kaiserin .—.�rri-�r—r. E-Tr

- - - -

=

Releiishallen - Theater .

Slettlner Sänger .
Cabaret „Feldgrau. "

Stilfang 71' . , Uhr .
Sonntag

nachmittag 3 Uhr :
Vorstellung

zu rrmnfiigtcn
Preisen !

Neues Operettenlmus
SchiHbd . 4a . Kassentel . : Xord , 281.

7' /,u . : Der Soldat der Marie .

Residenz - Theater
' / . SUhr : Biß MÖWe.
Schiller - Theater O

vi3 uhn Hinler Mauern .
Schlller - Th . Charlottenb .

via u. : Golz von Beriichingen .
Thalia - Theater

25T3nn. : DasVas2bundenniädel .
Theater am Afoilendorlpl .

u/ . u . : Die Gulaschkanone .

Theater de » Westens

visv . - . Die Fahrt ins Glück.

Trianon - Theater

s uhr : Der alte Feinschmecker .

Xiigl . , 7' f» Sonnt . Sf/ , u.

Vorlelzle Woelie !
Die heitere Revue :

Berlin Im Krieg

lillC . V

Kieselhausen
mit ihrem Ballett

Paul Beckers
mit neuen Vortrügen

sowie der
ab we ch slungsreioho

April - Spielplan ! |
Rose = Theater .

7' / , Uhr :

Das Findelkind .

Walhalla - Theater .

vis U" Der sideleDtttter .

« W

Berlmer Bonzerlkaus .
ittuuerstr . 82 . �immerstr . 9v/9l .

Heute : ( Zrokes Konzert
ded Ucrliner Konxcrthans - Orchesters ,

Leiter : Komponist Frz . ». Blon .
Anfang 71/ , Uhr . Anfang 7' ! , Uhr .

An allen Wochentagen : Xachmif tass - Konzcrt bei freiem Eintritt
und voller Orchesterbesetzung .

Verkäufe
Leihhaus Rosentaler tor ,

Linienstratze 203/4 , Ecke Noientbaier -
straste , vcrkanit Anzüge . Paletots ,

Ulster , neue Mastgarderobe , Pelz -
stolas , Muffen , Skunks , Nerz . Zllaska -
jüchse . Goldene , silberne Herren -
uhrcn , Damcnnbrcn , Schmnrksachen ,
brillanten . Aus Uhren dreijährigen
Garantieschein . Eigene Werkstatt .
Soinilag 12 — 2. 181St *

Tovvich - Tiiomas . Oranienstr . 44
wonblllig iarbiedlercaii - Tepvrche ,
Gardinei : . VorwürtSiejertr 5 Prozent
Ertrarabalt . K4»

LcihhauS Warschauerstrahe 7. Ver -
knus allerlei neuer Waren ! Pelz -
lsariiiturcu ! Herrengarderobe ! Betten -
verkauf ! Plüschdecken I Tüllgardinen l
Uhrenoerkaus ! Schmucksachen l Aller -
billigste Preise ! ICSSt *

» ai inchen verknust Klinlmüller .
�riedrichsselderstraize 21, nachmittags
1—5. Uhr .

_ _

Leihhaus Moritiplan oSa .
Gelegen licil -Zkäuse neuer Mass -
gardcrobe sowie Paletots , Ulster in
erstklassiger Verarbeitung . Ferner
EkunkSstolas , Muffen , Marder , Nerz ,
Alaska , Blau - und Weißsüchse , Pelz -
znäuicl , Wagenpclze , Plüsch - und
Asi ' . cichaiimänlcl , Kostüme . Ulster ,

20 —12 . 7 Wart . . Extra - Angebot in
Hombard gewesener Portieren , Belten ,
Uhren . Brillanten , �Schmucksachen ,
enorm billig . , Leihhaus Moritz -
rilatz Wa. �

Hnhiicrfntter . Wridemann , Neu -
Kölln. Hobrechtstraße 28. Ast » »

Kaninchen aller Rassen . Weide -
mann , Neukölln , Hobrechtstratze 28. «

Arühjahrsmantel . Ussrüme , bell
und dunkel . Portieren , blausarben .
Klopstockstraxe 23, Kntsche . 220Sb

Elegante Kostüme , Alcgrnmäutcl ,
Seidenmäntel . ZUpakamäntel , Sport -
jucken , tllöckr , Bliisen . Herrenanzüge ,
Burjchciucn,zügc , Pslelols,� lUstc

htädet

Speisezimmer . Ganz besonderes
Rcklamcnngebot , da zurückgenommen ,
Büsett , ganz entzückend , rund gebaut ,
sehr schwere Aussührung , komplett
init Tisch uild schwcicu Ledcrstühlen
nur 1435, —, sonst 1700, —. Möbel -
Hans Osten , nur AndrcaSstraffe 30.

Kaufgesuche
Stanuende Preise für Möbelftücke ,

ganze Einrichtungen . Warenlager ,
Peizsachen , Federbetten , Tevviche und
Nachlässe zablt Koldinann . Danzigei -
straffe 40. Königstadt 7031 . _ _

*

Tekttorken ©eint orten . Sumst -
korken kaust W. Nelke , Steglitz , Berg -
straffe 2. ( 4—7. ) IZKSL�

Sparmetalle : Kilvfer ! Messing !
Antlmon ! Zinn ! kaust sür Kriegs -
liefermig der Kriegsmetallges . ; auffcr -
deiii lause Zahngebisse ! Platin -
absäße 7. 60. Silberichmelze Christionat ,
Köpenickerstraffe 20a ( gegenüber Man -
leiiffelstr . ) *

Schmucksachen , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten , Ringe ,
Zabugebisse , Piatina 7,00 . Uhren
kaust Juwelier Fuff , Scydelstrahe 32,
Ecke Spittelmarlt .

'
19302 *

Metallkontor Peters , Prenzlauer -
straffe 24. Königstadt 338ö . Höchste
Preise . 18852 *

iUefhirtautcir Peters , Relnickeu -
dorferstraffe 12. Norden 6479 . Höchste
Preise . «■ MWf

Borax , Cclnolnrnis , Emaillelack ,
sämtliche " Cell ade , Tcrpeittinersich ,
BienenwachS , Parassiu , Zeresin . . Leim
laust , höchste Preise zahlend , Wolter .
Thacrftraffe 6. _ _ 19122 *

Kaufe alles . Firnis , Leim , Bienen -

wachs , Parassiu . Kopal usw. Zahle
anerkannt höchste Preise . Noack ,
Große Franliurtcrstraffe 25. 29/12 *

Unterricht
uu. ; rv . , . ev* � Uju uj

. oscn , Sl ü. dcrgarderobc . Süwcxuci , ) tzmsus beguim .
Ncukvllii , Lcmnrrstraffe il I . � HJattT/gcchtDeS

persrtw Anianger -
Monatsholiorar 8,00 .

tAnerstrcche Rl HI .

Hühnersuptze

. . . . . . .
0,25

Schellfisch mit Sen - iunke . . . 2,00
Mohrrüben mit Pökelfleisch . 2,00
Wildragout

. . . . . . .
2,00

Sonntag mittag :
Osterbraten

. . . . . . .
2,30

Kapaun

. . . . . . . . .
2,50

Saint

. . . . . . . . . . .
Käse . . . . . • « « • , .

ttr

Heute und morgen ein sehr billiger Schnellverkauf :

Ein Riescuposten F - tthühncr ÄÄK .
Ein großer Posten K a N i tt d) L N das Psund 3, ™.

Cifluiudjfutitifefl , Mklßtisch u. Kllsselkmiditn �agesprNn!
Hühnerbrühe , a Liter K0 Pf . , und darin gekochte Hühner

das Stück 8 M .
"

I24L

MZALLM
Dl » ! . 7�. Lonnt . 3' / . n. 7- / . U.

das fallende
üxeOPg Unikum .
I . eoKnneii . Koko . Fatnie ,

Snlelka nsw
Zum SchlnU :

Riessn - Pracht - Wassor - Panfomimo

Die versunkens Stadt
Konntanchii - iederumnehm . S1/ ,

Dieversnukeue Stadt .

laÄ5 - Kindel frei !

LlpoNo
prieorichstr - ah • der - Kooiynr

Allabendlich 71/. Ute ;
Das vielseitige

Variete - Programm !
Die Kasse ist ab 10 Uhr geäkfnet

Zirkus A. Schumann
Einlaß 7 Ute . Auf . 71/(. Uhr .

Nur noch kurze Zeit !

Die grojie Illusion
( Delanno u. Benita )

sov. - io die
herrliche Prurkpanlomime

Die Seeräuber .
Sonnt . 2 Gr . Vorst , 3 u. T1/« U
Xachm . 1 angehör . Kind frei ,

jedes rreitere halber Preis .

Vol�t - Theater .
Badstr 53. Badstr . 58.

Freitag , den 20. NHril , 71/. Uhr :
Benefiz für Uca » / : Dt - hie

die Maienkönigin .
Sonnabend , den 2l . : Der lanzteutel ,
Sonntag , d. 22. , Nachm . 3 Uhr : Ter
Proffeiibailer . Zlb. 7 : UerTanzleukel .

Admirals - Palast .
Die A' ovitlit

Abrakadabra
großes phantastisches Ballett

anf dein Eise .
7' / , Uhr . Vorzügl . Küche. �

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 7°/ , Uhr .

7' / , Uhr : Tas neue April - Progr .
Xege « . 4l itemies . Fr . Kteidi
S' /a Uhr : Allabendlich stürm . Beifall .

Groster HeiterkeitSerfolg

Äi ilsifterl wt -t.
Sonntag 4 Uhr : Sein Pnppchcn .

Stiirniiseber Erfolg ! ?gL
Studentenliebchen . Poise m. ®.
u. Tz. i. 3 Akt. Mui . o. W. Brommc
Somit , o1; , Jugend v. Max Halbe .
Vorverk . : ab 10 Uhr ununlerbroch .
_ ohne Gebühr .

Zelluloid - ! Film -
Ulld

Hartgummi - Zlbsällc

kauft Q r d o w c r . Georgetlkirch -
straffe 30, beim Alexanderblatz , 9 —12 .
3 - 0 Uhr . 2214 *

Uhren - doldwarett
Piltz & C" o. . Uiindenstr . lOö . ii ' T*

Spezialarzt
Dr . meii . Colcmann

| für Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
| nerv . Schwäche , Beinkranke . 1
I Ehrlich - Hnta - Karen I
1 ( Dauer 12 Tage ) , Behandlung |
| schnell , sicher und schmorz -

los ohne Ecrufsstörung .

Höiii!| Sli.34-36,A£*.Srh/i. |
( Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10 — 1.

Elektrische Drähte
isoliert . Stark - und Schwachstrom ,
Litzen kaust jeden Posteir

Trapp , B, » mc » h rrgplaii 3
teei nplaff 4650 .

VenvllltlMgsAkllt Lkrlin N 54, Finienllr . 83 - 85 .
Geschäftszeit von 9 —1 und von 4— 7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185. 1239 . 1987 , 9714 .

Sonnabend , den äl . April , abends 8 Uhr , im Kolberger
Salon , Kolberger Straße

Versammlung
der Former n . Bernfsgenoffe »

Tagesordnung :
1. Wie vereinbaren sich unsere Verdienste den Lebens -

mittelpreisen gegenüber ?
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

S o n n t a g , den ÄÄ . April 1017 , vormittags S' /zUhr ,
im Lokal von Riedel , Hussitenstr . 40 :

Grnppen - Uersammlnng
d. Slcrteeugichleifer u . Schlcifcrinncn .

Tagesordnung :
1. Bericht des Gruppensührrrs . 2. Werlstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Die Kollegen und Kolleginnen der A. E. G. , Brunnenstraße ,
und L. Löwe u. Co. , Huttenstr . , sind hierzu besonders eingeladen .

Montag , den AZ . April 1917 :

Bezirks - - Verfammlunaen
für die geismte Verwaltungsstelle Berlin

in folgende « Lokalen :

llördöll l Eharassäle , Müllerstr . 113 . abends 8' / , Uhr.

üerdeu ' Diittners Festaälc , Schwedter Straffe 23 , abends

Nordeil : Franke » Fests &Ic , Badstr . 19 , abends 8' / , Uhr .

MOÄtflll Sands Festsaic , Beiisselstr . 9 , abends 8' / , Uhr .

Cliarloltenburg : 81 ,

Weslen , Schbncberg und Sieglitz :
"

Rheinstraffc 65 , abends S' /j Uhr .
Garten , Friedeilaii ,

Osten und Nordosten : Sr . �fÄ�r ' ScSS
und Neuwahl der Bezirksleitung .

Uckleodsrg und ftrslsu - kuinmelsburg :
Blnme , Alt - Boxhagen 50 , abends 8 Uhr .

WaiHancaa * Kestanrant Flasche , Berliner Allee 251 ,
N vlilvllsev . abends 8 Uhr .

8l ! d?! fll ( IZirkO ' ®c�®£1k85| J,aft »ha,,8 , Engelufer 15 , �aal 3,

Neukölln : Ideal Eestssie , Weichsclftraffc 8, abcuds 7' / , Uhr .

Tegel : l - ehnhardt , Tegel . Berliner Straffe 81 , abends 6 Uhr .

OberscköseweidMiederscböneweide , Maiinis -
thol II llmn * Ncilaurant Warnecke , Lberschöiieweidc ,
iimi U- UlUy . . TSilhelmiiieuhosstr . 18 , abends Sll , Uhr .

Cnonrlan * Dertz ' Restaurant , Svandau . Kurstr . 21 , abends
osletUUall . L- / . Uhr .

Nöpeuiek und PriedrieksliAgell : �7°". ' ' : « S5
Viktoria - Straffe 29 , abends 8 Uhr

Tagesordnung in allen V c r s a in m l n n g e n :

Aufstellung der Kandidaten zum Verbandsta�
Qhne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .
Metallarbeiter - Notizkalender . Preis 60 Pf. , sind noch im

Bureau und bei den Bezirkskafsierern zu haben . — TaS Geich über
den vaterländische » Hilfsdienst mit den AuSsübrungSbestimnilingcn ,
Rechtsbelehrungen und Bestimmungen über die Wahl der ArbcilerauSschüsse
ist im Bureau , Zimmer 2, zu haben . Preis 25 Pf .
173,18 Die Ortsvcrwaltunsr -

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Zwei zuverlässige Asphalllcger
stellt sofort ein E. F. Weber A. - G. ,
Köthencrstlaffe 21. Ll7/1 *

Bctricbsschlosser mit Gesenkbau
und Fallhämmcr genau vertraut ,
sucht Lehmann , Lichtenberg , Hönower
Wiesenweg 19/20 . 231/6 *

Einbinder auf 98er und Aus »
zieherin aus Drillinge . Kottbuser -
dämm 93. 2206b *

Kassierer sür gute Tour verlangt
S. Göttlich . Nosentbalerslraffe 54.

' Alleinstehende Frau oder Mädchen
für klciue Landwirtschaft sofort ge-
sucht. Schendel , Bardcnitz bei Jütec -
bog . Post Tiescnbrunnen . 22töb

Lehrmädchens junge Mädchen im
Alter von 14 —15 Jahren , welche die
l. Klasse einer Geineindeschiüe be-

sucht haben , zum Anlernen sür den
Verkälts sofort gesucht . Meldungen
in unsclcrPersonalvcrwaltung,III . Etg .
KaufhanS des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzienstraffe 21/24 . 161K *

Damen mit schöner Handschrift ,
welche gut rechnen können , werden
als Lehrlassiererwnen sofort gesucht .
Meldungen in unserer Persona ! -
Verwaltung , Hl . Etage . KaushauS
des Westens , G. m. b. §. , Tauentzien¬
straffe 21/24 . 160K *

aienbfttiriTdn juc Kleider , lliocke
und Jacken sofort gesucht . Meldungen
in unserer Perkoualverwaltung III .
Etage , Kaufhaus des Westens ,
G. m. b. H. , Tauentzienstraffe 21/24 .

ZcitungsauSträgerin sofort ver -
langt . . BorwärtS * - Spedition Pankow ,
Mühlenstraffe 30. *

lagkliiili liier .
Packer , Kutscher

sucht 10393

Eisenwafen-Großbandlung
Alcxaudcrstr . SS » .

Korbmacher a. Kohlenkiep . , Hektol . 4M .
und zugerichtet , Verl. Kürnerftr . . 19. *

Geübte Fenster -
Putzer n. Putzerinnen stellen ein
Arnheim & Go. , Köpcnitferstr . 62.

1 Putzer sowie 1

Schmiede
ans Seereoarbeiten ( Hufschmiede
und andere ) .

Schirruteister ,
( auch arbeilSverwendungSsähige Hei -
mal ) , jür cinjachc Arbeiten ver

für lleineS Stück Arbeit in Erkners langt 1172 *

verlangt . Sennesch , Jnvalidenste : 123.23 1 Berlin N 20 , Pankstr . 29 .

Wir suchen für dauerudc Beschäftigung für unseren Betrieb

litte Ärfieiler - HaWeiter
in gt oberer Zahl . Arbeitsuchende lvollcn sich schriftlich oder

mündlich wenden an

Arbeiteranuahmestelle der

S ' uIvonlsbmtC Premnitz ,
22/1 * Rathenow , Bahnhofstraße 22 .

Wllgt Dlcher
für Leitspindclbänko

f. dauernde Beschäftigung sofort gesucht

Bornkesselwerke m. b. H. ,
Abtlg . Jlaiiltiona - Fabrik .

Kottbnser l ' fer 39 10 . *

Mehrere Schweitzer
für Teilbau Akkord

sofort gesucht " WD

Tsktslnig Flugzeugbau
Sch leslschestr . 26 .

verkaugen sofort

Ehrich & Graetz , Berlin so .

19S23 + Elsensiraffo 90/94 .

Schulentlassene
Arbeiter und Arbeiterinnen :>er»
laugt 1' rohst . Bnruimstr . 2.

Schneider
auf DamenpaletotS imHauie verlangen

Epstein «Sie Banichsohn
Bernauer Sir . 71 . *

Fahrltuhiführer
oder - fühicrin , geprüft , Fabrik , juckt
1 kevllnor Kaiserin - Zlugusta -

�iklllltl , Allee 191 .

Tüchtigen 19372 *

Iboienichneider
u. Hosenänderer im u. aufferm Haule
verlangt Romann . Krausenste 4 5.

Fadenhestcrin ,
Hand - und Maschinenfalzerin so-
wie Zniammenträgerinnen sucht

U. Kjpcrllnir . Buchbinderei ,
19272 « Friedrichilr . 16.

Fanlasieleder -
Arbeiterinnen , geübte , verlangen

v. & S . Hirschfeld
Rittersir . 45. [ —ÜB' - - 1

ArbeiterioneD . Äüsseblägeriöflen
18 — Tamvfwäichcrei „ Tannas " .
Kottbuier Ni - r 32.

_ 29/11

Arbeiterinnen
evt! . jugendliche sofort verlangt .

Plastische Pläne und Modelle
G. m. b. H. , 22653 »

che «. - Lechn. Abt . Fnebrichstr . 10.
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